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Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 
(Entlehnt aus der Königl. Preuß. Staats⸗, Berliner, Schleſiſchen und Breslauer Zeitung.) 
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"Allgemeine Überſicht. 


In der Schweiz wird die zu Bern verſammelte außeror⸗ 
dentliche Tagſatzung ihre Aufgabe, betreffend die Angelegen⸗ 
eiten Aargaus, noch nicht fo bald erledigen. Um die erſte 
Berathung und ee der Inſtruktionen zu Ende zu füh⸗ 
ten, mußten vier volle Sitzungen verwendet werden. Die 
Anſichten 5 fehr, auseinander; um Kleines wird gemark⸗ 
tet und das Große darüber gefährdet. N 
In Belgien iſt nach der Adreffe, die der Senat dem 
Könige übergeben hat, das gleichzeitige Fortbeſtehen des Se⸗ 
dats und des Miniſteriums unmöglich geworden. Die 
Nichtauflöfung des Senats wird unvermeidlich die Auflös 
fung des Kabinets nach ſich ziehen. So ſteht die Frage jetzt. 
In Frankreich begannen in der Pairskammer die Ver: 
ddlungen über die Befeſtigung von Paris am 23. März und 
ſind am 1. April beendet worden. Die Pairs⸗Kammer 
bat das Geſetz wegen der Befeſtigung von Paris 
angenommen, ſo wie es die Deputirten⸗Kammer 
beſchloß. 232 Stimmen waren für, und 85 ge⸗ 
Va, das Geſetz. Der Entwurf der Veränderung der 
efeſtigungsart ward mit 148 gegen 91 verworfen. — 
Zu Marſeille haben in der Nacht vom 2ſten zum 2iften 
März Anarchiſten aus der niedrigſten Klaſſe eine Bewegung 
verſucht; die Behörden waren aber auf ihrer Hut und unters 
dräckten dieſelde, (S. Frankteſch.) N 


. In Spanien iſt die Seſſion der Cortes am 19. März durch 


eine Kommiſſion eröffnet worden. Eine Thronrede fand nicht 
ſtatt. Die erſte Beſchäftigung der Cortes wird die Ernennung 
der Perſonen ſeyn, welche die Regentſchaft führen ſollen. — 
In Valencia hat eine republik. Bewegung ſtattgefunden. 

Die Beſorgniſſe eines Krieges zwiſchen England und den 
vereinigten Staaten von Nordamerika mindern ſich. 
Der feindliche Ton in den Reden der Amerikaniſchen Staats- 
männer hat aufgehört und eine freundlichere Stimmung ge⸗ 

en England iſt eingetreten. Der Britiſche Geſandte zu 
aſyington, Herr For, hat den Befehl erhalten, zu erktären, 
daß die Engliſche Regierung die Verantwortlichkeit für die Ver⸗ 
nichtung des Dampfboots „Caroline“ übernehme und man 
hofft daher die Freilaſſung des Herrn Mac Leod. Die An⸗ 
trittsrede des neuen Präſidenten, Generals Harriſon, wird 
für entſchieden friedlich angeſehen. ; 

Der gewaltige Zwieſpalt über die ſogenannte orientaltſche 
Frage dürfte jetzt vollſtändig beendigt ſeyn. Es iſt eine Con⸗ 
vention zur Erledigung der Hauptpunkte des letzten Streits 
von den Repräſentanten aller Europäiſchen Mächte (Frank⸗ 
reich mit eingeſchloſſen) im Abſchluſſe, ſo daß die friedlichen 
Verſicherungen des franz. Miniſters der auswärtigen Angele⸗ 
genheiten, Herrn Guizot, von dieſem ausgezeichneten Staats⸗ 
manne ehrenvoll erfüllt und die freundſchaftlichen Verhaͤltniſſe 
zwiſchen dem Oſten und Weſten von Europa durch dieſelbe Au⸗ 
torität und denſelben feierlichen Akt hergeſtellt werden dürften, 


(29. Jahrgang. Nr. 14.) 
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* Oeutſ chende . \ 
Darmſtadt, 26. März. Die Naſſauiſch en Commiſſaire, 
. . er eingetroffen; 
* ade Seits ſind der Geh, Rath Hallwachs und der Geh. 


von Dungen und Schapper, find am 18te 
ath Eckhardt kommittirt. — Nachrichten aus Bieberich zu⸗ 
folge, haben am 18. März fünf Schiffe mit 25 Arbeitern 
angefangen, die Steine am Petersauer Damm wieder auszu⸗ 


baggern, und über 50 Steine während des Tages herausgelegt, 


6 Niederlande.. 0 

Aus dem Haag, BB. März. Ihre Königl, Hoheit die 
Peinzeſſin Friedrich befindet ſich in gefegneten Leibesumſtän⸗ 
den, und es ſind deshalb in den Kirchen Gebete für ihre glück⸗ 
liche Niederkunft angeordnet. 8 

a Frankrelch. 

Ueber die Vorfälle zu Marfeitte i folgendes Nähere 
veröffentlicht worden: „Seit mehreren Tagen zogen Men⸗ 
ſchen, die zu geheimen Geſellſchaften gehörten, auf den Spas 
ziergängen und Alleen die Aufmerkſamkeit der Behörde auf 
ſich, fo daß diefelbe einen bevorſtehenden Handſtreich voraus⸗ 
8. anonyme Briefe von ſolchen Perfonen, die über das 

rhaben, zu dem man fie verwenden wollte, erſchreckt wur⸗ 
den, gaben zu erkennen, daß es ſich um nichts Geringeres 
handelte, als den Hafen in Brand zu ſtecken. Während die 

anze Aufmerkſamkeit der Bevölkerung mit dieſem großen 
nglück beſchäftigt geweſen wäre, hätte man die Bank, die 
General⸗Steuerkaſſe, die vornehmſten öffentlichen oder Pri⸗ 
vatkaſſen der Stadt weggenommen. Man hatte den Ver⸗ 
ſchworenen geſagt, Banden, Sei kämen ihnen 
zu Hilfe und zwar aus Avignon, Nimes, Carpentras, Mont⸗ 
pelliev und Carcaſſonne; letztere Stadt ſollte das ftärfte Kon⸗ 
üngent für dieſe Kreuzfahrt der Terroriſten bilden. 
oder vielmehr die Nacht, welche zur 9 dieſes wun⸗ 
derbaren Plans gewählt wurde, war die vom 2 ſten auf den 
24. März. Die Verſchworenen zählten auch auf die Arbeiter 
am Marfeiller Kanal, die zu dieſem Zweck bearbeitet worden 
waren. Indeß wachte die Behörde und beobachtete beſonders 
ein Haus, das als das allgemeine Stelldichein der Verſchwo⸗ 
renen bemerklich gemacht wurde. Dieſes Haus iſt eine Kneipe, 
unter dem Namen „zum Polen“ bekannt. Von 11 Uhr an 
trafen die Verſchworenen allmälig ein, und begaben ſich nach 
der Kneipe in Gruppen von fünf bis ſechs Perſonen, und bald 
war das Haus von einer Bande von 250 bis 300 Perſonen 
beſetzt. Die Polizei traf ihre Anſtalten, die bewaffnete Macht 
ſtand bei ihr. Ein Gendarm zu Pferd ward, als er ſich einer 
Gruppe von 5 Perſonen näherte, in Piſtolenſchußweite von 
der Ladung dreier Piſtolen empfangen; der Gendarm erwie⸗ 
derte, und nun war es Zeit zum Handeln. Aber die Schüſſe 
hatten die Verſchwornen aufmerkſam gemacht, und bevor die 
inientruppen angekommen waren, hatte ſich ihrer ein pani⸗ 
ſcher Schrecken bemächtigt, und fie beeilten ſich, die Flucht zu 
ergreifen, Als die Polizei vor die Kneipe kam, waren die 
Thüren verſchloſſen; die Sapeurs erbrachen fie mit Artſchlä⸗ 
gen; das Haus war leer. Aber die Linientruppen und Poli⸗ 
zei⸗Commiſſafre ſchickten ſich zur Verfolgung der Fluͤchtlinge 
an, und 14 derſelben wurden verhaftet. Diefe waren alle 
mit Piſtolen und Dolchen bewaffnet, und mehrere hatten 
krumme Säbel im Bandelier; bei Allen fand man Pakete mit 


Patronen, Zündhücchen, Kugeln u. [. w. Während dies zu 


Der Tag, 


Ia Vllette vocging, verhaftete die Polizei drei Perſonen, die 
zu det Partei gehörten, welche fich in der Kneipe 1 Ascenſion, 
einem andern Stelldichein der Verſchwornen, verſammelt hat⸗ 


ten; Letztere hatten aber die Thüren dieſer Kneipe verſchloſſen 


— —— Dieſe drei Perſonen waren auf dieſelbe Art, wie 
ie andern Verhafteten, bewaffnet. Alle aber gehören zu der 
unterſten Klaſſe der Geſellſch end weer e eines Ein⸗ 
dam, der 54 Jahre alt iſt, ſind fie alle unter 30 Jahren; ein 

inziger iſt aus Marſeille gebürtig. Die andern find kurz 
oder lang hier wohnhaft.“ haar, 


— * N 

Bel den Verhandlungen der Palrs⸗Kammer über die Befe⸗ 
ſtigung von Paris erregten die Reden des Miniſters Herrn 
Guizot und des Herrn Brefſon, Geſandten am Hofe zu 
Berlin, welche für die Befeſtigung ſprachen, viele Aufmerk⸗ 
ſamkeit. Erſterer ſagte in feiner Rede die Worte: „Es muß 
„dahin kommen, m. H., daß jene bewundernswürdige Weis⸗ 
„heit, welche der verſtorbene König von Preußen ih durch 
„Erfährung und Unglück zu eigen gemacht hatte, die noth⸗ 
„wendige dhe aler Monarchen werde. Dadurch werden 
„Sie der vernünftigen Partei, der Partei der konſervativen 
„Politik in Europa einen unermeßlichen Dienſt leiſten, und 
„die Befeſtigung von Paris wird zum Vortheil aller Regle⸗ 
rungen ausſchlagen.“ — Herr Breſſon äußerte: „Seit 10 
Jahren bewohne ich ein Land (Preußen), welches nach dem 
unſrigen am reichſten iſt an ausge eichneten Offizieren, deren 
Tapferkeit und Kenntniſſe oft auf die Probe geſtellt worden 
find. Die Frage, welche uns beſchäftigt, iſt daſeldſt mit einem 
ängſtlichen Eifer, der indeß keineswegs der Furcht gleicht, ge⸗ 
prüft worden; Preußen achtet ſich, und hat Vertrauen zu ſich 
elbſt; die Frage ward daſelbſt ohne Leidenſchaft geprüft. 

ſreußen iſt durchaus nicht übelwollend gegen uns geſinnt. 

der ehrwürdige Monarch, den es kürzlich verlor, und dem ſo 
viele aufrichtige Beileidsdezeugungen zu Theil wurden, hat 
uns zahlreiche Beweiſe von erechtigkeit gegen Frankreich 
und von feiner Freundſchaft für unſern König gegeben. Der 
jetzt regierende König iſt nicht allein einer der aufgeklärteſten 
und hervorleuchtendſten Geiſter unſerer Zeit, ſondern er iſt 
auch ein Fürſt voll Menſchlichkeit, voll Gerechtigkeit und voll 
Aufrichtigkeit, einer von den Fürſten, von denen man ſagen 
kann, daß ihr Charakter eine Conſtitution für ihre Staaten iſt. 
Auf dem Boden, wo Friedrich der Große lebte und Angeſichts 
ſo kompetenter Richter, wie die Preußifchen Militairs, mußte 
ich es mir auf das eifrigfte angelegen fein laſſen, ihre Geſin⸗ 
nungen und ihre Eindrücke kennen zu lernen. Ich hade mich 
nicht auf dag verlaſſen, was mit ins Geſicht geſagt wurd 
ſondern ich habe auch wiſſen wollen, was man neben u 
hinter mir ſagte. Einige, ſei es nun aus Ueberzeugung, oder 
um uns irre zu leiten, ſchilderten die Maßregel als ſo rieſen⸗ 


haft, daß fie für unausführbar betrachtet werden muͤſſe, oder 


daf fie, wenn fie ausgeführt wärde, eben wegen ihrer zu gros 
ßen Verhältniſſe ihren Zweck verfehlen würde. Hierauf erwie⸗ 
dere ich, und der General Dode hat es uns auf bewunderns⸗ 
würdige Weiſe bewieſen, daß unfer Ingenieurweſen unbe⸗ 
ſtreitbar das ausgezeichnetſte in Europa iſt, und daß, wenn 
unſere Militair⸗Ingenieurs ein Urtheil gefällt haben, es bei 
anderen Völkern als Geſetz zu gelten pflegt. Andere waren 
der Meinung, daß die Koſten viel zu geringe angeſchlagen 
worden wären und daß der Fortiſicationsplan unfere Finanzen 


” 


24 
dollſtändig zerrütten würde, — eine Behauptung, fiber welche 
der Conſeils⸗Präſident und die Berechnungen des Herrn von 
Broglie und des General Dode uns völlig beruhigt haben. 

ber ich kann verſichern, daß der größte Theil jener Militairs 
und unter ihnen die erfahrenſten in der Ausführung jenes 
Planes die unumgänglich nothwendige Ergänzung unferes 

ertheidigungs⸗Syſtems und eine ungeheure Vermehrung 

er relativen e Paris, m. H., 
iſt in den Augen des Auslandes unſere verwundbare Stelle 
u. f. w. 


Spanien. 

Valencia, 14. März. Heute früh bemerkte man bier 
unruhige Bewegungen. In der Mitte einer Gruppe von 350 
bis 400 Mann zeigte ſich ein Menſch in ſeinen Mantel gehüllt 
und einen Stuhl in der Hand. Er beſtieg dieſen mit der größ⸗ 
ten Kaltblütigkeit, entfaltete ein Stück Papier, heſtete es an 
bie Kirchenmauer und ſchrie mit lauter Stimme: „Neiße es 
ab, wer es wagt!“ Das Plakat enthielt im Weſentlichen Fol⸗ 

endes: „Zur Nachricht für alle Bewohner dieſer Stadt und 

er Umgegend! Patrioten und Bürger! Es iſt jedem Einwoh⸗ 
ner verboten, irgend einer Behörde, wer ſie auch ſey, baares 
oder Papiergeld als Contribution zu bezahlen. Kameraden, 
wir haben nichts zu fürchten, das Volk iſt frei. Wir müſſen 
ſterben für die Freihelt. Zieht den Degen gegen Jeden, der 
es wagen ſollte, ſich unſerem Weg entgegenzuſtellen; wir laſ⸗ 
ſen uns nicht mehr von Nationaldieben beherrſchen. Es lebe 
die Republik, Tod der Regentſchaft und den Accolyten! Wer 
dieſes Plakat abreißt, wird gemordet werden. Kameraden! 
Revolution! Ein Patriot.“ 5 Kennzeichen hat das Plakat 

wei Todtenköpfe. Am 15. Abends war das Plakat noch un⸗ 

erühtt und die Behörde hatte noch keine Maßregel ergriffen: 
Die Aufregung mag wohl daher entftanden ſeyn, daß die Re⸗ 

entſchaft mittelft eines Dekrets verordnet hatte, es ſollte jeder 
Einwohner eine genaue Angabe ſeines Vermögens einreichen. 
Das Ayuntamiento hatte die Regentſchaft gebeten, dieſes De⸗ 


kret nicht in Vollzug zu ſetzen. 


Portugal. ; 
"BerfChaves find 11 Banditen, darunter der berüchtigte 
Hespanha, einfangen worden. 
ea ae . 0 die 
England werden gegenwärtig iffe ausgerüſtet, 
en nach Sydney, Hobart Town, Kanada, New⸗ 
Vork und Neu⸗Seeland zu bringen. Sie werden Ende die ſes 
Monats und im April abgehen, und im Ganzen etwa 5000 
Paſſagiere mitnehmen. Viele werden ſich nach Neu⸗Seeland 
begeben, wohin die Schiffe, ſtatt Ballaſt, Ziegelſteine laden, 
welche in jener Kolonie mit hohen Preiſen bezahlt werden. 
Ein dahin beſtimmtes Schiff wird auch die Materialien zu 
einem Hauſe mitnehmen, welches für einen dortigen Beamten 
beftimmt iſt. Das Haus kann in 24 Stunden zufammens 


t werden. f 
geſetzt werden leichter Dragoner wird am SOften Marz 


Das 14. Regiment rd at 
don Dorſet auf rechen, um ſich nach Oſtindien zu zwanzig⸗ 
eu. a 


ſährigem Dienfte einzuſchi . 
a en Dem ür Armee und Flotte haben vom Apen 
1838 bis zum 


ärz 1840 die Summe von 27, 
Sterl. betragen, wovon 1 


0,150,032 auf die Slotte kommen. 


SE ee TEE Piel er 207 

Rom, 10. Mär, Ehe die Königin Wittwe von Span 
die Hauptstadt der chriſtlichen Welt verließ, um N nach — 
nördlichen Italien zu begeben, erſchien Ihre Majeftät am 


Aſchermittwoch in der Paulinen⸗Kapelle im Vatikan, wohfn 


fie den Papſt bitten ließ. Se. Heiligkeit begab ſich alſt 


dahin, und Königin Chriſtine erklärte dem heil. reg ie 


“fie, zerknirſcht und Willens, der Unruhe ihres Gewiſſens ein 


Ziel zu ſetzen, komme, ſich ihm zu Füßen zu werfen, um fo 


vielen Irrthümern abzuſchwören und Verzeihung für die Uedel 


u 0 welche fie der Spaniſchen Kirche zugefügt hade. 
er heil. Vater konnte ſeine Thränen nicht zurückhalten; er 
ließ zwei Kardinäle und ſechs Großwürdenttäger des Vatikans 
kommen, um in ihrer Gegenwart das öffentliche Bekenntnſß 
der Königin I empfangen, und nachdem der Papſt ihr Ver⸗ 
zeihung ewährt, wollte Se. Heiligkeit, daß dieſe Erklär 
nlebecgeſchrieben und von Chriſtinen ſelbſt unterzeichnet 5 
— was auch geſchehen iſt, worauf das Protokoll im Archive 
niedergelegt wurde. ! 
Der durch den Prozeß der Prinzeſſin von Wales (Königin 
Caroline) bekannte Marcheſe Bergami iſt in einer Schenke zu 


Foſſombrone, Delegation Urbino, am Schlagfluß geſtorben. 


Türkei. 0 

Sprien iſt nun gänzlich von den Aegyptern geräumt, 
Nachdem Ibrahim Paſcha feine aus 29,000 Mann, worunter 
8000 Mann Kavallerie, beſtehende Armee in Gaza mit den aus 
Alexandrien geſendeten Mundvorräthen verſehen hatte, ließ er 
ſelde in verſchiedenen Abtheilungen allmälig über El⸗Ariſch 
nach rien abgehen; Ibrahim Paſcha blieb in Gaza mit 
8000 Mann zuriick: am 18. Februar ließ er dieſe auf Aegyp⸗ 
tiſchen Transport⸗Fahrzeugen einſchiffen, die alſogleich nach 
Alexandrien abfuhren. Er ſelbſt begab ſich mit feinem Gefolge 
an Bord des Aegyptiſchen Dampfboots „Nil“, auf welchem er 
ſofort die Fahrt nach Alexandrien antrat. — In Folge des auf 
dieſe Art bewerkſtelligten gänzlichen Nückzuges der Aegypter 
wurde ſchon am 18. Febr. daͤs Türkiſche Haupt⸗Quartier 
wieder nach Beirut verlegt. In Gaza blieben zwei Türkis 
Kavallerie⸗Regimenter und 800 Mann Infanterie ui 
Eine Tuͤrkiſche Divifion wird die Linie von Jeruſalem nach 
Jaffa und eine andere die Linie von Damaskus nach Beirnt 
beſetzt halten; der Reſt der Türkiſchen Truppen ſoll in die wich⸗ 
tigſten Plätze von Syrien vertheilt werden. Die Engliſchen 
Marine⸗Truppen, welche zum Theil die Garnifon von Beirut, 
Saida und Here bildeten, wurden an Bord der Engliſchen 
Kriegsschiß gebracht, und verließen e wo nme 
einige Engliſche Offiziere, mit ungefähr 50 Mann Sappeurs 
und Kanonieren und mit vier Feldſtücken zurückblieben. Dieſe 
erwarten nur die Befehle ihrer Regierung, um auf dem enge 
liſchen Dampfdoot „Hecate“, welches deshalb zu ihrer 244 . 

ng gelaſſen wurde, nach Malta zurückzukehren. — Am 21. 

ebr. Morgens, in dem Augenblicke, wo die vor Beirut zurätk⸗ 
gebliebene Engliſch⸗Oeſterreichiſche Diviſton die Anker lichtete, 
um ſich nach Marmorizza zu lichen eien der Seriasker, Ze⸗ 
ketia Paſcha, an Bord des Engliſchen Linlenſchiffes „Bendow“, 


am den auf demſelben verſammelten Schiffs⸗Kommandanten, 


Offizieren und der Mannſchaft ſeinen Dank für ihre erfol 
2 Mitwirkung zu Gunſten der Sache des Crofhern en 


zudrücken. 


— 
— 


Am 6. Maͤrz erhielt der 5 auswärtigen Angele⸗ 


eſe 


aſter in Bagrem zum Geſchenke. Reſchid 2 5 begab f 
Daut er 
15 . Anerkennung der von ihm geleiſteten Dienſte 
en. 3 l * 


„Tags darauf ins Serai, um Sr. Hoheit feinen 


1 


Koration des Niſcham⸗ erdies 1 


abzuſtatt 8 

Ein dee Ferman hat Mehmed Alt auch die lebens⸗ 

längliche Verwaltung von Senngar und Nublen übertrage 

und unterſagt die bisherige Vert 

den Handel mit Eunuchen. c 
im Türkiſchen Reiche find jetzt auch Reſſepaͤſſe eingeführt; 


niemand foll ohne Paß reifen, 
Die Türkiſche Flotte war am 13. Febr. aus 1 Solf von Mars 
‚marisza abgefegelt, um ſich nach Konſtantinopel zu begeden, ſie eſteht 
10 90 2 N 85 Mangel an Türfif 
Aegyptiſche Diarineofüziere waren, wegen Mangel an Tuͤrkiſchen 
Offizieren, an Pb derſelben. So fehr der Wind das Entweichen 
der Flotte nach Alexandrien begünſtigt hatte, ſo ſchien er ſich der Rüͤck⸗ 
kehr nach Kouſtantinopel widerſetzen zu wollen, denn er war ſo con⸗ 
trar, daß die Flotte nach 10taͤgigem vergeblichen Kreuzen in den 
Golf von Tſchesme einlaufen mußte. Die dalbnackten und durch 
Krankheiten geſchwächten Matrofen waren durch das beſtän dige Ma⸗ 
udprixen in dieſer kalten und ſtuͤrmiſchen Jahreszeit bis auf den Tod 
ermüdet, und es war die hoͤchſte Zeit, ihnen etwas Ruhe zu geſtat en. 
Da die Bemannung der Schiffe kaum die Hälfte die andere Br 
von 8 


8 nicht ſehr mundeten. Noch weniger 
kebagte dieſen Leuten Mehmed Paſcha's in einigen Europaͤtſchen 
Journalen ſo hochgeruͤhmtes Finanzſyſtem; denn fie waren mit neun⸗ 
Monatlichem Solde im Ruͤckſtande, und hatten keinen Para in der 
Taſche. Wahrlich, die Lage der Matroſen der Flotte war nicht 0 
beneiden; fait ohne Kleidung, kraͤnkelnd, ſchlecht genährt, ohne Geld, 

ärter arbeitend als Galeerenſklaven! Trotz dem kein Murren, kein 
Zeichen von Unwillen, keine Widerſetzlichkeit gegen die Befeble der 
Vorgeſetzten; im Gegentbeil Fröblickeit, je Entbufiasmus für ihren 
techtmäßigen Here, den Sultan. Die Sehnſucht nach der fo lange 
nicht geſchauten Heimath, nach Aeltern, Weib und Kind füllte die 
Herzen dieſer Armen und verdoppelte ihre Kraͤſte. Einer munterte 
den andern mit der Hoffnung einer baldigen gluͤcklichen Ankunft in 
Kenſtantinopel zur Arbeit auf. Der Zuſtand der Schiffe ſelbſt war 
nicht viel beſſer, als der der Mannſchaͤft. Der verwitterte Anſtrich, 
die da und dort ane die abgenutzten und zer⸗ 
brochenen Moͤbels der Offtziers⸗Kajüten, die mangelhaften Taſel⸗ 
Geräthe, das bei ſtuͤrmiſchem Wetter in großer Quankitat in die Kiel⸗ 
räume eindringende Waſſer machten fie einem Palaſte nicht unahn⸗ 
lich, den ein . und bankerotter Mieihs mann dem Eigen⸗ 
tümer übergiebt. Eudlich am 27. Februar erhob ſich ein friſcher 
Südwind, 1 08. ing wieder unter Segel, verließ Tſchesme und 
kam am 2. Marz bei Lampſaka in der Meerenge der Dardanellen an, 
befindet ſich mithin in der Nahe des fo lange erſehnten Stambuls, 
was fie hoffentlich ſehr bald und ohne weitere: Hinderniſſe erreichen 
vird. Eine ihrer Briggs, welche den günſtigen Wind mit Vortbeil 
benußt batte, iſt bereits in der Hauptſtadt Ace Juwer 
Paſcha, der in Lampſaka unterdeſſen mit feinem Linlenſchiſſe die Flotte 
erwartet hakte, übernahm dort wieder das Oder⸗Kommando. In 

Lampſaka werden alle Schiffe friſch augeſtrichen, um in feſtlichem 


enheiten, Reſchid Paſcha, von Seiten W große 
5 tihar und 


ümmelung von Menſchen für 


n mit einer Beſazung von noch nich 9000 Mann; 


feu, fei 


— 
—— 


a a e Veherrſchers der Gläubigen zu er; 


Die Ang sb. Allg. Zeitung enthalt folgenden Bericht 
die letzten Vorgange auf der Zuſek Kandien: „Die — * 
—.—.— — a hun 8 32 
ge wieder zu „auſs neue geweckt. Ro 
wurden ſie darin beſtärkt durch das Benehmen des Paſcha's di 
Juſel, welcher, den einheimiſchen Türken, die ſich ziemlich o 
den Sultan erklärten, mißtrauend, vielen Hduptlingen der Griechen 
Waſſen übergab, um mit ihrem Beiſtand die Tuͤrken im Zaum zu 
halten und ſich in der Herrſchaft Kandiens zu behaupten, ſelbſt wenn 
Mehmed Ali's völliger Sturz erfolgen ſollte. Auf dieſe Art gelang 
es dem Paſcha, die Pläne der Turkiſchen Verſchworenen zu vereiteln. 
Bald aber änderten ſich die Verbaͤltniſe. Die Griechen erklärten 
dem Paſcha, daß fie ihm gegen die . Allürten des Sultans 
keinen Beiſtand leiſten würden, und dies veranlaßte ihn, ſich bedingt 
dem Sultan zu unterwerſen. Nun forderte der Paſcha von den 
Griechiſchen Häuptlingen die ihnen anvertrauten Waſſen zurück. 
Die Häuptlinge aber weigerten fi mit der Erklärung, ſie bedürften 
der Waffen zu ihrem Schutze gegen die Türkiſchen Unterdrücker, zur 
7 8 e ihrer ge, welche fie von der Gerechtigkeit der ver⸗ 
bindeten Mächte Europa's wieder zu erlangen hofften; die Grauel⸗ 
thaten der Türken nach dem Aufftand des Jahres 1821 ſeien noch zu 
lekhaft in ihrer Erinnerung; ſie wollten einer Wiederkebr ſener Zei 
ten vorbeugen, wo man ihre Weiber und Kinder ſchaͤndete und ver⸗ 
ſtümmelte, ihre Prieſter mißhandelte und mordete und Thürme auf⸗ 
ſchich tete von abgeſchnittenen Griechenkoͤpſen; ferne ſei von ihnen der 
Gedanke, jene früberen a krachen N nur das 
Tyrannenjoch abzuſchuͤtteln, ihre Freiheit und einen geſetzlichen Zu⸗ 
ſtand, den auch die Türken mit ihnen genießen würden, zu erkaͤm⸗ 
der Zweck ihrer bewaffneten Erhebung. Für dieſe heiligen 
Güter wollten fie mannhaft echten und untergehen. Diefe fee 
hochherzige Erklärung der Griechiſchen Hauptlinge von Kreta fand 
ſolchen Anklang unter den nach Griechenlaud ausgemanderten Kre⸗ 
tenſern, daß dieſe in Maſſe das Feſtland verlaſſen haben und nach 
ihrer Heimath zuruͤckgeeilt find, um ihren Landsleuten mit den 
Waffen beizuſteben.“ 

Malta, 17. März. Das Linienfhiff „Cyclops“ iſt hier 
aus der Baf von Suda eingetroffen, die es am 12. März ver⸗ 
laſſen hatte. Kandla war damals in der größten Aufrzgung, 
weil eine Schaar Griechen vom Feſtlande mit Waffen und 
Munition dort angekommen war, um die Einwohner zum 
Aufſtand gegen die Türken anzuregen. Der Türkiſche Gou⸗ 
verneur der Inſel wendete ſich an die Konſuln der Europäiſchen 
Mächte und bat um Rath und Unterſtüßung. Die Konſuln 
ſuchten die n e Rückkehr zu bewegen und ſicher⸗ 
ten ihnen einen ſichern Abzug zu; dieſe weigerten ſich aber, 
begaben ſich in die Gebirge und ſcheinen entſchloſſen, einen 
Guerilla⸗Krieg zu führen. Der Paſcha war im Begriff, 
Truppen gegen ſie abzuſenden. 

5 d ⸗ Amerika. 

Die Nachricht, daß unter den zwanzig Provinzen von Neu⸗ 
Granada fun 17 ſich gegen die Föderativ⸗Regierung zu 
Bogota erklärt haben, ſcheint keinem Zweifel mehr zu unter⸗ 
liegen. Dieſe aufrühreriſchen Provinzen hatten Truppen ges 
ſammelt und gegen Bogota geſandt, um die Central⸗Regie⸗ 
— 5 zu Konzeſſionen zu zwingen. Die Regierung aber hatte 
alle ihre Streitkräfte bei Bogota konzentrirt und dem Begehren 
der Empörer nicht nachzugeben beſchloſſen. Die Generals 
Herran und Mas guera leiten die Operationen für die Regie⸗ 
rung, die Generale Carmona und Pineres und Oberſt Gon⸗ 
zales für die Provinzen, * 


» 
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Die 


Geſchwiſter. 


(Fortſetzung.) 


Eduard von Polumsky und der Kriegsrath hatten die 
ganze Überraſchung Günthers hinter einer Thüre belauſcht. 
Bei den letzten Worten traten fie ins⸗Kabinet. Günther 
ſtürzte ſeinem Freunde ſprachlos in die Arme. Der Kriegs⸗ 
rath trat in die andere Seitenthüre und winkte feinen 
Töchtern. Amalie bebte zurück, als ſie den verwandelten 
Jüngling bemerkte; jetzt erſt erkannte fie genau ihren Be: 
ſchützer von jenem Abende her. Der geſtrige Anzug hatte 
ihn ziemlich unkenntlich gemacht. 5 

„Mein — Herr!“ ſtammelte Amalie: „Irr' ich nicht, 
ch ſchon einmal fo glücklich — — — “ 
„Ja, ja, liebe Amalie! Hier findet ſich eine Gelegen⸗ 
beit, Deinem Beſchüßer die Verbindlichkeit abzutragen!“ 

Amalie trat an den deſcheiden erröthenden Günther 
heran und reichte ihm die Hand. „Mein Herr,“ ſprach 
ſie mit ſchüchterner Stimme: „die Gefälligkeit, welche Sie 
mir an jenem Abende erwieſen, hatte Ihnen viele Unan⸗ 
nehmlichkeiten gemacht; das ſchmerzte mich immer, fo oft 


ich daran dachte, und können Ihnen Worte des Dankes 


für jene uneigennügige That lohnen, dann trage ich nach, 
was ich ſchuldloſer Weiſe verſaͤumte, denn der Gedanke, 


daß Ihnen meine damalige Lage ſo viel Argerniß verur⸗ 


ſachte, raubte mir im erſten Augenblicke die Beſinnung, 
und als ich Ihnen danken wollte, waren Sie verſchwun⸗ 
den! — O gewiß, Herr Günther, Sie verzeihen mir 
lene Unbeſcheidenheit, und ich trage hiermit meine Schuld 
doppelt ab““ — Bei dieſen Worten preſſte fie Günthers 
Hand innig an ihr Herz und mit den Worten: „Gün⸗ 
ther, ich danke Ihnen!“ ſtürmte fie erröthend in das 

eitenkabinet, um ſich dort auszuſchämen; denn ihrem 
züchtigen Erbeben nach zu urtheilen, mochte ihr ihre Zärt⸗ 


keit gegen Günther als ein himmelſchreiendes Unrecht 


cheinen. Geſicht und Hals glühten, ſo weit es den 


lchtigen Blicken erlaubt war, ſich von dem Grade der 


amröthe zu überzeugen. 


„Günther,“ hob Eduard ſcherzend an: „erlauben 
Sie mir auf einen Augenblick Ihre Hand; ich glaube, 
Ihnen Einiges aus dem Schoße der Zukunft enthüllen zu 
konnen: „Sie lieben und — werden bald wieder geliebt 


werden!“ 


Günther zog ſanft ſeine Hand zurück, in welcher 
Eduard die Linien zu beobachten ſchien. „Ewiger Witz⸗ 
ling!“ fügte er ſcherzend hinzu, und Eduard lachte laut auf. 

Bald erſchien Amalie wieder, und nöthigte Vater und 
Gäſte, auf ihr Frühſtückszimmer zu kommen. Dort ließ 
es Eduard natürlich auch nicht an Neckereien fehlen und 
machte die Liebenden bald aufmerkſam, wie nahe ſich ſchon 
ihre Herzen waren. a 

Günther glühte im Gefühle feines wiedergekehrten Glücks. 

„Mein theurer Freund!“ rief er aus, als er an Eduards 
Seite darauf die Straßen der Reſtdenz durchſtrich; „Mit 
jeder Sekunde wächſt meine Schuld gegen Sie! O fände 
ſich doch Gelegenheit, mich Ihnen bald dankbar zu zeigen!“ — 

„Laſſen Sie das, lieber Günther!“ ſiel Eduard ein: 
„Treten Sie gefälligſt hier ein!“ — 

Es war ein geſchmackvolles Haus, in welches Eduard 
ſeinen Freund führte. An einer Thüre befand ſich eine 
Karte mit der Aufſchrift: „G. Günther, Studioſus med.“ 
Eduard zog einen Schlüſſel hervor, und öffnete die Thlilre. 

„Sehen Sie, das iſt nun Ihre Wohnung! Was Sie 
außer den Meubeln darin vorfinden, iſt Alles Ihr Eigen⸗ 
thum; ich hoffe, Sie werden mit mir zufrieden ſein und 
ſollte wider Vermuthen mir dennoch Etwas entgangen 
ſein, dann treffen wir uns heute Abend um acht Uhr 
beim Kriegsrath!“ = 

Bei diefen Worten drückte Eduard dem faſt Erſtarrten 
noch Etwas in die Hand und entfernte ſich. — 

Günther war wie aus den Wolken gefallen. Er öffnete 
die Hand, in welche ihm Eduard Etwas gedrückt hatte. 
überraſchung auf Üderraſchung! Es war der Ring, welchen 


— 


er bei ſeinem früheren Wirthe verpfaͤndet hatte. Unnenn⸗ 


bare Gefühle durchſtrömten ſein Inneres. 

„Dieſer Eduard!“ rief er aus: „Ein Engel muß es 
ſein, den mir Gott zur Rettung vom Himmel ſandte! 
Aber iſt es mir doch, als würde ich gegen Eduard ein 
Gleiches thun, wenn unſer beiderſeitiges Loos einem plötz⸗ 
lichen Wechſel unterworfen würde.“ 


Faſt ſcheu näherte er ſich dem Tiſche. Nebſt vielen 
anderen Gegenſtänden befand ſich auch darauf eine gefüllte 
Börſe. Er öffnete den Kleiderſchrank und — ſeine Ahnung 
ward zur Gewißheit. Kleidungsſtücke nach dem neueſten 
und modernſten Schnitte waren hier in geſchmackvoller 
Ordnung aufgehängt. Günther träumte ſich in höheren 
Sphären. — : 


„Nun, Amalie, nun geſtehe es mir nur aufrichtig! 
Der Ritter Günther hat zum Lohne für ſeine edelmüthige 
That Dir das Herz geraubt, nicht ſo?“ 

„Liebe Wilhelmine, peinige mich nicht mit Deinen 
Sarkasmen! Mir iſt nicht wohl!“ 

„Nimm die Verſicherung meiner herzlichſten Theilnahme!“ 
entgegnete die loſe Wilhelmine: „Daß Dir nicht wohl 
iſt, merke ich ſeit heute Morgen ſchon, und ſonderbar, 
erſt nachdem ſich Herr Günther empfohlen hatte, er⸗ 
krankteſt Du!“ 

Amalie ſchwieg. Wilhelmine näherte ſich ihr leiſe 
und umſchlang ihren Hals. „Sprich, liebe Schweſter, 
ſoll ich Dein Arzt ſein?“ ſprach ſie mit ſanfter Stimme. 
Amalie blickte ſeufzend in Wilhelminen's Auge; ſie 
fand wirklich etwas Theilnehmendes darin. „Schweſter, 
gute Schweſter,“ lispelte fie leiſe und eine heiße Thrane 
fiel auf ihren Schwanenarm. „Amalie,“ ſprach Wil⸗ 
helmine ernſter: „ſeit wann hat ſich denn eigentlich Deine 
Schweſter Deines Vertrauens unwürdig gemacht? iſt es 
recht, meine Schweſterliebe ſo zu belohnen?“ 

„Verzeihung,“ bat Amalie: „Ach, ich wagte es mir 
kaum ſelbſt zu geſtehen, was mich ſo unwiderſtehlich an 
dieſen Günther feffeltel Erſt ſeitdem er uns verlaſſen, 

fühle ich, daß dieſes Pochen in meinem Herzen mehr als 
Freundſchaft, mehr als Dankbarkeit iſt!“ 

„Und haſt Du Hoffnung, daß Du ſein Herz in i aheiche 
Feſſeln geſchlagen?“ 

„Ach, Wilhelmine, wie könnte ich das?“ 

„Ich zweiſle nicht!“ tröſtete Wilhelmine: „Sein zer⸗ 
ſtreutes Weſen wurde fein Verräther, das flüchtige Er⸗ 
röthen, der niedergeſchlagene Blick, ſowohl bei Dir, als 
auch bei'm Günther, ließen mich's bald errathen, daß 
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ſich zwel liebende Herzen gefunden haben. Amalie, über⸗ 
laſſe es nur mir, Dir darüber Gewißheit zu verſchaffen!“ 

„Aber nur Vorſicht, nur Vorſicht!“ bat Amalie, und 


die Hoffnung malte ſich deutlich in ihren Zügen ab. = 


Es pochte an die Thüre. Eduard trat ein. 

„Ei, guten Abend, Herr von Polumsky!“ grüpte 
Wilhelmine, und hüpfte dem Eintretenden entgegen. 
„Wo haben Sie denn Herrn Günther gelaſſen?“ 

„Seit heute Morgen ſprach ich ihn noch nicht! Ich 
glaubte, ihn ſchon hier zu treffen!“ 

„ Alſo er kommt?“ fragte ſchüchtern Amalie. 

„Ganz gewiß!“ erwiederte Eduard: „Und um Ihnen 
gefällig zu ſein, eile ich, ihn ſelbſt herbeizuführen!“ Bei 
dieſen Worten empfahl ſich Eduard wieder und Wil⸗ 
helmine ging ihm nach. | 

„Herr von Polumsky, ein Wort im Vertrauen!“ 
rief ſie leiſe hinter ihm: „Außerte ſich Herr Günther 
noch einmal über meine Schweſter?“ 

„In Worten nicht, — aber durch feine zarte Schwaͤr⸗ 
merei, die ich heute an ihm bemerkte, und bin ich auch 
kein Gall, ſo las ich dennoch genug in ſeinen Blicken, 
daß er liebt, wie nur immer ein ſo allerliebſter Schwär⸗ 
mer, wie Günther, lieben kann!“ 

„Haben Sie noch nie den Gegenſtand ſeiner Liebe er⸗ 
fahren können?“ 

„Erfahren? Nein! Aber errathen glaube ich ihn zu 
haben! Liebe Wilhelmine, ſollten Sie ja an Ihrer 
Schweſter eine Veränderung wahrgenommen haben, ſeit⸗ 
dem ſie wieder mit ihrem ehemaligen Beſchützer zuſammen 
traf, dann ſetzen Sie mich ohne Weiteres davon in Kennt⸗ 
niß. Ich glaube, wir werden bald Urſache haben, uns 
über den Verein zweier liebender Herzen zu freuen. Gün⸗ 
ther muß zuletzt auf den Gedanken kommen, er ſei unter 
die Götter verſetzt; denn eine Überraſchung erzeugt die 
andere!“ — 

„Wenn ich, Herr von Polumsky, zu Ihnen als 
Freundin ſprechen darf, dann geſtehe ich's Ihnen im Ver⸗ 


“| 


trauen, daß meine Schweſter Ihren Freund bereits liebs 


gewonnen hat!“ 

„Gut, wir wollen jede Gelegenheit beobachten, um die 
Liebenden einander ſo nahe zu führen, daß es zu einer 
Erklärung zwiſchen Ihnen nothwendig kommen muß!“ 
Wilhelmine nickte beifaͤllig zu und Eduard wollte ſich 
entfernen, als er ſeinen Freund Günther eben gedanken⸗ 
voll zur Treppe heraufkommen ſah. b 

Das find die Symptome der Liebe!“ flüſterte Eduard 
Withelminen in's Ohr: „Da, ſehen fie, er träumt mit 
offenen Augen!“ Sie wurden immer noch nicht von Gün⸗ 


thern bemerkt, als dieſer ihnen auch ſchon fo nahe war, 
daß Eduard leiſe auf ſeine Schultern klopfen konnte. 
Günther fuhr erſchreckt empor. s 
„Noch immer Nahrungsſorgen, mein lieber Günther?” 
fragte lächelnd Eduard und ſtieß leiſe an ſeine Nachbarin. 
„Immer fo gedankenvoll und in ſich gekehrt.“ 
„Verzeihen Sie, Herr von Polumsky! Sie haben 
mich ſo namenlos glücklich gemacht, daß ich den Gedanken 
kaum zu faſſen vermag, der meine ganzen Sinne berauſcht. 
Ich möchte ertrinken im Übermaße meiner Seligkeit!“ — 
„Sollte Sie vielleicht nicht noch ein anderer Grund zum 
Kopfhänger gemacht haben?” 3 
Günther erröthete. „Nein!“ gab er endlich zögernd 
zur Antwort. 
„Dies zögernde Nein iſt mir ein halbes Ja!“ bemerkte 
duard, „ich glaube, Günther, ich werde Sie bald 
überführen können, daß Ihnen noch ein gewiſſes, feſtes 
ertrauen zu mir mangelt!“ Bei dieſen Worten riß er 
den Verblüfften, Wilhelminen heimlich zulächelnd, in 
das Zimmer, hinter deſſen Thüre die neugierige Amalie 
wahrſcheinlich gelauſcht hatte. 

„Die Begrüßung zwiſchen Günther und Amalien war 
höchſt originell. Günther fagte guten Morgen und Ama⸗ 
lie geſegnete Mahlzeit. Eduard zog feine Uhr hervor und 
überzeugte Beide, daß es ſchon Abend fei und bereits acht 
Uhr geſchlagen habe. f u £ 

Dem verſchmitzten Eduard und feiner Helfershelferin 
konnte die bereits feſtgeſetzte Abſicht nicht mißlingen. Sie 
trieben die Liebenden fo in die Enge, daß es zuletzt nur 
mit einer Liebeserklärung enden konnte. 

„Herr Günther, Sie erlauben, daß ich zu meiner vo⸗ 
rigen Bemerkung noch einmal zurückkehre!“ ſchloß zuletzt 
Eduard: „Ihnen fehlt noch das ſichere Vertrauen, wel⸗ 
ches man gegen einen Freund haben muß! Sagen Sie 
mir offenherzig, was iſt wohl der eigentliche Grund Ihres 

inbrütens, nachdem ſich Ihre geſtrige Lage doch gänzlich 
geändert hat. Aufrichtig! If es nicht vielleicht Liebe, die 
Sie zum Kopfhänger machte? Und Sie, verebrteſtes Fräu⸗ 
lein, — auch Sie ſcheinen ſich ſeit geſtern ganz umge⸗ 
Ändert zu haben! Da, ſehen Sie, liebe Wilhelmine! 
Ste nicht, als hätte Jedes einen Mord auf feiner Seele 
laſten? Amalie, — Sie fo betroffen? Günther, Sie 
ſtehen da, wie ein Verbrecher! Das muß zur Auflöſung 
kommen!... Kinder, fügt Euch, was Ihr eigentlich von 
mander wollt!“ Mit dieſen Worten ergriff Eduard 

ünthers Hand, führte ihn an Amalien heran und 
winkte Wilhelminen, daß fie ſich entferne. „Nieder auf 


die Kniet, und bekennen Sie dieſer Dame, was auf Ihrem 
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Herzen laftet!“ — Bei dieſen Worten derſchwand auch 
Eduard in das Seitenkabinet, in welches er Wilhel⸗ 
minen vorausgeſchickt hatte. Er ließ die Thüre etwas offen. 
Beide, Eduard und Wilhelmine, lauſchten der Dinge, 
die da kommen würden. Bald trat die Kriſis ein. Gün⸗ 
ther ergriff ſchüchtern Amaliens Hand und preſſte fie 
an ſeine Lippen. „Amalie, wenn Sie ein Jüngling 
liebte, der nichts auf Gottes weiter Erde hat, als ſein 
ſchönes Bewußtſein; den das Schickſal hinausſtieß in die 
Welt, um ihm ewig den bittern Wermuth vorzuhalten, 
und dem erſt nach langem Kampfe endlich ein dauerndes 
Glück aus der Hand eines Fremdlings, — ach nein, — 
aus der Hand eines warmen Freundes zu erblühen ſcheint! 
Ach, Amalie, wenn es ein ſolcher Jüngling wagte, zar⸗ 
tere Gefühle in ſeinem Herzen für Sie zu nähren, würden 
Sie ihn dann verdammen?“ a 1 

„Nein, lieber Günther, das würde ich nie!“ 

„Was würden Sie dann thun, Amalie? Gott, ich 
beſchwöre Sie, ſein Sie barmherzig und erklären Sie ſich 
gegen mich offen!“ 

„Ich würde die Stimme meines Herzens befragen, ob 
es gar nichts für dieſen Jüngling ſpräche!“ fügte Amalie 
leiſe hinzu, und ein Blick, alle Seligkeiten ſpendend, 
ſtrahlte dem knieenden Schäfer entgegen. In dieſem Blicke 
lag Amaliens: „Armer Jüngling, ja, auch ich liebe 
Dich!“ Wenigſtens Günther glaubte dieſe Worte darin 
geleſen zu haben, denn er ſtürzte wonnetrunken an Ama⸗ 
liens Bruſt. In dieſem Augenblicke hatte ſich der Kriegs⸗ 
rath auch zu den beiden Lauſchenden in das Seitenkabinet 
eingeſunden. Die ſüße Liebesſcene überraſchte den Alten 
höchſt angenehm und um den Scherz zu erhöhen, öffnete 
er geräuſchvoll die Thüre und ſtörte ſo die Liebenden in 
dem entzückendſten Augenblicke. Wilhelmine meinte, es 
wäre Unrecht von ihrem Vater, allein den jovialen Edu⸗ 
ard ſchien dieſe Unterbrechung ſelbſt zu amuͤſiren. Wie 
der Blitz fuhren die Seligen auseinander. 

„Ei, ei, wie feierlich und romantiſch. Sie machen auf 
ſeltſame Art die Bekanntſchaft meiner Amalie!“ hauſte 
der Kriegsrath, verdrießlich ſcheinend. Günther trat ihm 
wie ein reuiger Sünder entgegen. e f 

„Verzeihen Sie dem Unwürdigen, der es wagte, ſeine 
Blicke zu Ihrer Engelstochter zu erheben. Wenn Sie be⸗ 
fehlen, Herr Kriegsrath, dann kehre ich nie wieder zurück 
in Ihr Haus und im Gefühle meiner Nichtigkeit ſoll dann 
mein liebendes Herz verbluten!“ 

„Keine Sentimentalitäten, Herr Günther! Im Ernſte, 
lieben Sie meine Tochter?“ 

„Ohne Ihre Tochter würde mir mein wiedergegebenes 


— 


Leben zur Qual und wer mich von dieſem Talisman 
trennte, hieße dann der Mörder meines irdiſchen Glückes; 
aber ich fühle es, eines ſolchen Glückes bin ich noch nie 
würdig geweſen!“ 1857 Pete: 

„Herr Günther, Ihr Herz ift gut; — edel und bieder 
Ihre Denkungsart. Sie ſind kein Alltagsmenſch, der nur 
auf Koſten des Zeitvertreibs ſein Herz an eine ſchwach⸗ 
finnige Jungfrau veräußert. Edlere Triebe entkeimen ihrem 
Herzen und nie werde ich Ihnen meine Einwilligung ver⸗ 

en!“ — > 5 j e 
5 dieſen Worten reichte ihm der Kriegsrath herzlich 
die Hand und verfügte ſich hierauf wieder auf ſein Ar⸗ 
beitszimmer. 

„Nun, liebe Wilhelmine, wie habe ich meine Auf⸗ 
gabe gelöſt?“ fragte Eduard ſcherzend. 


„Zu meiner größten Zufriedenheit!“ erwiederte Wil⸗ 


helmine: „Ich werde für eine bedeutende Kundſchaft ſor⸗ 
gen. Ich ſehe, Sie können auch als Commiſſionair ge⸗ 
heimer Herzens angelegenheiten Ihr Brot eſſen!“ 

Nach zwei ſeligen Stunden des erſten Ausbruchs der 
Liebe empfahlen ſich Günther und Eduard von der 
B. .. ſchen Familie. Die Nacht war fo heiter, fo an⸗ 
genehm kühl. Günther fühlte ſich hochbeſeligt im Ge⸗ 
fühle des eigenen Glück's; Eduard, im Bewußtſein, einen 
Menſchen glücklich gemacht zu haben. Arm in Arm durch⸗ 
kreuzten ſie die Hauptſtraßen der Reſidenz. Wer ſie beo⸗ 
bachtete, bemerkte hinter ihnen, in geringer Entfernung, 
einen jungen, ſchwarzgekleideten Mann, der ſie mit rüſti⸗ 
gen Schritten verfolgte. Die harmloſen Freunde, nur 
immer mit ſich ſelbſt befchäftige, blickten ſich gar nicht um. 
In der Chariteſtraße wohnte Günther. Dort hielten die 
Freunde an, blieben jedoch noch eine Viertelſtunde im Ge⸗ 
ſpräch. Der Schwarze ſchien jetzt verſchwunden. Als ſich 
Eduard jedoch bei Günther verabſchiedet und den Weg 


12 nach ſeiner Heimath eingeſchlagen hatte, wurde er wieder 


ſichtbar. Bis zu Eduards Wohnung verfolgte er ihn. 
Die folgenden Tage führte Eduard ſeinen Freund in meh⸗ 
rere Familienzirkel ein, beſuchte die anſtändigſten Kaffee⸗ 
häufer, genug, führte ihn in die elegante Welt Berlin's 
ein, und wo ſie ſich auch befanden, immer bemerkte man 
den Schwarzen in ihrer Nähe. 178570 
(Fortſetzung folgt.) 


N Auflösung der Charade in voriger Nummer: fler 
119 a 467 Kaſtengeiſt.“ auf 
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(N e b ſt Nachträge n.) 


Räthſe l. 


Wenn in die See der Kieſel fällt, 
Wird eine Welle, rings um ihn 
Sich hebend, bis zum Ufer fliehn: 
Du, ein Juwel, in dieſe Welt. 
Geworſen, denke, daß nach Nord 
Und Oſt und Weſt und Suden fort 
In alle Tieſen, alle Hoͤhen 

Von dir aus ſolche Wellen gehen 
In aller Welten weitſte Fernen, 
Und ungebrochen von den Sternen. 


Das denkſt du, und es ſchwindelt dir, 
Du Glied des ſterblichen Geſchlech ts, 

Nach oben, unten, links und rechts: — 
Nun haſt du den Begriff von mir. 

Und abermals vergeht dein Sinn, 

Wenn ich mein eignes Kleinſtes bin, 

Wo Nichts das, fandrfite Auge findet, 

Wo deiner Glaͤſer Macht verſchwindet, 
Und wo ich doch noch immer weile, 

Mich ſelber immer noch vertheile. 


g Das weiteſte Gewand bin ich, 
Einhüllend Alles, was da lebt, 

Und was in Höhn und Tiefen ſchwebt: 
Und bin doch oft zu eng für dich. 

Von mir und meiner Schweſter los 
Wirſt du nicht auf der Erde Schoos; 
Gewiß, daß du mir nicht eutfliebſt, 
Wenn auch nach anderm Stern du ziehſt. — 
Gleichgültig bin ich dir fo lange, 

Doch wird in mir dir wohl und bange, 
Wenn irgendwo mich erſt erfuͤllet 

Ein Weſen, das dein Sehnen ſtillet. 


8 Tages = Begebenheiten. 

Am Dienſtag den 16. März Abends brach auf der Londner 
End⸗Station der ſüdweſtlichen Eiſenbahn unweit des Baur: 
75 im linken Flügel der großen Lager-Gebäude, wo auch die 

okomotiven ſtehen, und zwar in einem Zimmer, wo Ter⸗ 

entin und Oel aufbewahrt wird, ein furchtbares Feuer durch 

nvorſichtigkeit einiger Arbeiter aus, welche, um den Leck ei⸗ 
niger Fäſſer nachzuſehen, dem Terpentin mit einem Lichte zu 
nahe kamen und ihn entzündeten. Troßz der ſchnell herbeiei⸗ 
lenden Löſchmannſchaften war bei der Menge von Brennſtoff 
das Feuer lange nicht zu bewältigen, und ein großer Theil des 
Gebäudes mit dem ganzen Inhalte, worunter auch eine Anz 
zahl Maſchinen der Geſellſchaft waren, brannte nleder. Der 
Schaden wird auf 30,000 Pfd. St. geſchätzt, wovon etwa füt 
9000 Pfd. St. verſichert war. ne 2 94 


Erſter Nachtrag zu Ne. 14 des Boten aus dem Rieſengebirge 1841. 


Br ͤ ͤ 
Das neulich zu Neapel verfpürte Erdbeben hat ſich an dem 


leichen und dem darau folgenden Tage durchs ganze Land, ſo⸗ 
De die Inſel Joch ausgedehnt, und ſcheint allenthalben 
viel heftiger als dort geweſen zu ſeyn. In den Abruzzen, ſo 
wie in Calabrien hat es an Gebäuden, namentlich an Kirchen, 
vielen Schaden angerichtet, wodurch viele Individuen das Le⸗ 
ben verloren. Auf einen ſehr re neriſchen Winter folgte ein 
ſommerähnlicher Frühling, und ſchon ängt man an, ſich über 
allzu große, Wärme zu beklagen; der Thermometer ſteigt zu⸗ 
weilen Mittags im Schatten dis auf N 5 705 0 
In Mapaguez, der Hauptſtadt von ortoriko, iſt am 30. Ja⸗ 
nuar eine heftige Pal ausgebrochen, wodurch 430 
Häufer in Aſche gelegt wurden. Der Schaden wird auf 
800,000 Pfd. geſchätzt. 2 : 
Ruſſiſche Blätter geben eine detaillirte Ueberſicht des im 
Jahre 1840 von Privatleuten in Sibirien und in ber Kirgiſen⸗ 
8 gewonnenen Goldes. Die ganze Ausbeute beträgt 
über 8600 Pfd. : Sr 
Bei Penzance in Cornwallis wurden dieſer Tage ein Lieute⸗ 
nant und 6 Mann der Küſtenwache, welche einem dem Unter⸗ 
Ande nahen Schiffe in einem Boote zu Hülfe eilten, von den 
türmifchen Wogen verſchlungen. Die Mannſchaft des Schif⸗ 
fes ſelbſt wurde durch ein hinzukommendes Schiff gerettet; 
Fahrzeug und Ladung jedoch gingen verloren. 


(Eingeſandt.) 
5 Zur 
fillen Morgenfeier 
des 9. und 10. April 1841. 
* * - 


3 * 
Sat Du, o Heiliger, die Grüfte 
Uns heiligteft durch Deine Ruh im Stab’, 
Umwehn den Pilger Friedenslüfte 
Und ſtärken heimwärts ſeinen Pilgerſtab. 
Im dunklen Thale wallt er auf und ab — 
Ein Kind des Lichts — und heilig iſt ſein Grab. 


Nach Deinem Grabe ftill und felig 

Ausſchauend, wandelt er dem ſeinen zu; 

Gen Mittag und gen Morgen fröhlich 

Durcheilt er ſeinen Pfad zur ew'gen Ruh. 
Vom Mittag weht ihm warmer Blüthenduft — 
Vom Morgen kühlt ihn Auferſtehungsluft! 


Denk ſte in e. 

Der 9. April 1241 iſt der Jahrestag der Schlacht bei Wahlſtatt, 
wo Heinrich der Fromme mit einem kleinen Heere gegen die wilden 
Horden der Mougolen oder Tartaren kämpfte; die Schlacht ging 
für die Schleſier verloren und Herzog Heinrich fiel. Seine Mutter 
Hedwig gründete auf dem Schlachtſelde (Wahlplaze, der Wahl⸗ 
ſtatt) eine Kapelle, und im Jahre 1703 wurde daſelbſt ein Kloſter 
e — — ſich jetzt nach Aufhebung deſſelben eine Kadetten⸗ 

uſtalt udet. 

Den 10. April 1741 lieferte Friedrich der Große nach der Ve⸗ 
ſitnahme von Schleſten die erle Schlacht bei dem Dorſe Mollwiß. 


Chronik des Tages. 

Berlin, 3. April. Geſtern Abends 8 Uhr 10 Minuten 
ſtarb hier wiederum einer jener treuen Staatsdiener, die dem 
Hochſeligen Könige Friedrich Wilhelm III. ſehr nahe ſtanden, 
der vor kurzem auf fein Anſuchen wegen gefchwächter Geſund⸗ 
heit in Ruheſtand verſetzte Königl. Geheime Staats⸗ und 
Kriegs⸗Miniſter, General der Infanterie von Rauch, plötzlich 
am Nervenſchlage, nachdem er erſt vorgeſtern fein 68ſtes Les 
bensjahr angetreten hatte. . 

Breslau, 1. April. Der ritterſchaftliche Abgeordnete 
beim Schleſiſchen Provinzial⸗Landtage, Graf Emanuel von 
Hoverden⸗Planken, Maſoratsherr auf Hünern und Landrath 
des Ohlauer Kreiſes, iſt in der Nacht vom 31. März plötzlich 


mit Tode abgegangen. 


Entbindungs⸗ Anzeigen. 
Die heute früh um 4 Uhr erfolgte ſchwere, jedoch glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau, Eleonore geb. 6 anfel 
von einem gefunden muntern Mädchen, zeige ich meinen werth⸗ 
geſchätzten Verwandten und theilnehmenden Freunden hier⸗ 
durch ergebenſt an. eee den 29, März 1841, 
logner, Gutsbeſitzer. 


Die den 31. März d. J. erfolgte, zwar ſchwere, doch glück: 
liche Entbindung meiner lieben Frau von einem muntern Kna⸗ 
ben, beehre ich mich theilnehmenden Freunden hiermit erge⸗ 
benſt anzuzeigen. Kettner, Paſtor zu Schönau. 


Die am 5. d. M. erfolgte glückliche Entbindung meiner lies 
ben Frau, geb. Held, von einem geſunden Knaben, deehre 
ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Johnsdorf den 6. April 1841. Hoffmann, Lieutenant. 


Todesfall⸗ Anzeigen. 

Am 24. v. Mts., Nachmittags um 3 Uhr, ſtarb an den 
Folgen einer Herzkrankheit unſer treuer Gatte, Vater und 
Schwager, der Kauf⸗ und Handels mann Herr Karl Auguſt 
Meufel in Nieder-Wieſa bei Greiffenberg. Indem wir 
hierdurch alle entfernten Bekannten und Freunde von dieſem 
Todesfalle benachrichtigen, können wir uns die Genugthuung 
nicht verſagen, den edlen Freunden in Greiffenberg, welche 
dem Entſchlafenen in den Tagen der Krankheit und nach ſei⸗ 
nem Tode jener zahlreichen und troſtloſen Familie mit auf⸗ 
opfernder Liebe zur Seite ſtanden, unſern aufrichtigſten und 
wärmſten Dank auszuſprechen. Des Himmels reichfter Segen 
ſei ihr Lohn. Wieſa den 3. April 1841. b 

Die Wittwe, Kinder und Verwandten 
des Entſchlafenen. 


Das frühe Dahinſcheiden meines guten Gatten, des Rie⸗ 
mermeiſters Herrn Karl Klingauf, an der Lungenentzün⸗ 
dung, zeige ich nahen und entfernten Freunden, Verwandten 


und Bekannten hierdurch tieftrauernd an und bitte um ſtille 


Theilnahme. Am 21. März d. J. riß ihn erbarmungslos der 
unerbittliche Tod, nach einem ſchmerzvollen Krankenlager, 
in dem Alter von 33 Jahren, von meiner Seite. 

Dank ehe ber hee 1 Dank den 
eehrten Mitgliedern der hieſigen Schützengeſellſchaft für Be⸗ 
gleitung und für's Tragen! geſellſchaft für Be⸗ 


— 2 

Vier Wochen vorher ging in's Land der Vollendung auf⸗ 
ft ebender Geiſter mein einziges Töchterchen, Bertha Roſalie, 
1 Wochen alt, um im Reiche der Geiſter meinen nun ſeligen 
Gatten als verklärter Engel ſchwebend zu empfahen. 

Ich leide namenlos am Schmerze unerwarteter Trennung. 
O hartes Wort: mein treueſter Freund auf Erden, ach! er 
hat mich verlaſſen müſſen! — O Troſtgedanke: Wiederſehen! 
himmliſches Wiederſehen ſoll und werde ich genießen! — 

Langenöls den 5. April 1841. a 

Charlotte verwittwete Klingauf geb. Walter. 


Im Gefühle des Schmerzes zeigen wir allen „Verwandten 
und Freunden ergebenft an, daß am 27. März, früh halb ö Uhr, 
unſere gute Gattin und Mutter, Frau Mariana Ramberg, 
geborne Eckarth, in einem Alter von 65 Jahren 8 Monaten, 
nach langen Leiden geſtorben iſt. 

Warmbrunn, den 5. April 1841. ö 

Der Schuhmacher Karl Ramberg und Kinder. 

Mit tiefgebeugten Herzen melden wir unſern lieben Freun⸗ 
den und Bekannten das in der vergangenen Nacht „ auf! Uhr 
erfolgte unerwartete Hinſcheiden unſerer lieben einzigen Tochter 
Anna, in dem zarten Alter von 8 Monaten 21 Tagen. 

Schönau, den 31. März 1841. 

Kantor Hartmann und Frau. 


Am Grabe 
der Frau Müllermeiſterin 
Chriſtiane Friederike Exner, geb. Bachmann. 
Geſtorben den 18. März 1841 in Walters dorf bei Lahn. 


Die Zeit des ſchönen Bundes iſt verſchwunden, 
Der uns hienieden, ach! ſo treu beglückt; 

Du haſt im kühlen Grabe Ruh gefunden 
Und biſt den Sorgen dieſer Welt entrückt. 


Du gingeſt heim mit Gott Dich zu vereinen, 
Und biſt befreit von jedem Erdenſchmerz; 

Wir aber ſtehn an Deiner Gruft und weinen 
Und klagen laut um Dich, Du treues Herz! 

Wohl können wir die Allmacht nicht verſtehen, 
Die Dich fo früh aus unſrer Mitte nahm, 

Und nur der Glaube lehrt uns aufwärts ſehen 
Zu unſerm Gott, von dem die Prüfung kam. 


Ach, treue Mutter! Deiner Kinder Sehnen, 
Und Deines Gatten wehmuthsvoller Blick; 

Ja, all' der Deinen heiße Jammer-Thränen, 
Sie führen nimmer Dich zu uns zurück. 


Jedoch die Hoffnung auf das Wiederfinden 
In jener Welt, ſei ſpät es oder früh, t 
Hilft uns den Schmerz der Trennung überwinden 
nd unſre Liebe welkt im Herzen nie. 


Carl Gottfried Exner, Erb-Waſſermuͤllermeiſter, 


als Gatte. 
Erneſtine Auguſte 
Carl Friedrich Robert 


Exner, als Kinder. 
Carl Heinrich Eduard 2 a N 


— 


u 


4 


Dem Andenken 
5 eines frͤͤhvollendeten Jünglngs, 
Gu ſt av Adolf Glauer. 


Ach, auch Du! — Da liegſt Du, bleich und ſchweigend, 
Den der Todesengel, ſeine Schale neigend, 

Wie ein Reis im Sturmeswehn geknickt! 

Muſſte Deine Bahn fo früh ſich enden, 

Und Dein Auge brechen, von den Händen 

Keines Deiner Lieben zugedrüdt? 


Ach, beraubt der Stütze * Jahre, 

Wankt der Vater hinter Deiner Bahre, 

Kummer bleicht ſein ſorgenſchweres Haupt! 
Weine, Mutter, und Ihr, Schweſtern, klaget! 
Wer ihn kannte, deſſen Thräne ſaget, 

Welches Kleinod Eurem Bund geraubt. 


Thränen find das theuerſte Vermächtniß, 
Daß er lebt im rühmlichſten Gedachtniß 
Jedes, der in ihm den Freund verlor. 

Wo kein Licht aus Grabestiefen ſcheinet, 
Und das Auge ſtumm zum Himmel weinct, 
Ringe der Glaube ſiegend ſich empor. — 


Ihrem verklärten Freunde, ** 
* dem 


Conditor Herrn J. H. Tiepoldt, 
widmen folgende Zeilen liebend und achtungsvoll 
H. W' R. und J. E. R. 5 


Theurer Freund, ſo biſt auch Du geſchieden, 
Eingegangen in der Heimath Land; ö 
Eingegangen zu dem Himmele frieden, 

Fern von biefer Erde eitlem Tand! 

ber uns, die wir Dich innig lieben, 

Mußte tief Dein früher Tod betrüben; 

Der Dich in des Lebens Frühlingskraft, 
All' den Deinen viel zu früh entrafft. 


Hin, dahin ſind nun die ſchönen Stunden, 
Welche wir der Freundſchaft oft geweiht, 
Wo wir treu und inniglich verbunden 

Im vertrauten Kreiſe uns gi 
Und Dein Herz, das keine Falſchheit kannte, 
Das für Recht und Biederkeit entbrannte, 
Das auch uns ſo treu ergeben war, 
Iſt verſtummt für uns auf immerdar. 


Ach, wir glaubten früher ihn zu malen, 

Durch des Todes Thal, den dunkeln Pfad, 

Durch des Grabes öde Schatten⸗Hallen, 

Eh’ der Freund, der Theure, ihn betrat. 

Er, er ſollte den verwaiſten Kindern e 
Dann den Schmerz durch Rath und Tröſtung lindern, 
Aber anders, als wir's uns geſtellt, 

War's beſchloſſen von dem Herrn der Welt. 


— 2 
Doch er bat ein ſchön'res Theil empfangen, 

Als die Erde giebt und geben kann; 

Früh iſt er zum Leben eingegangen, 

Wo Verklärte ſich den Engeln nahn! — 

Wenn auch wir vom Glauben zu dem Schauen, 
Wenn der Sand verrinnt, hinüber gehn, 

Werden wir auf lichtumſtrahlten Auen 

Den geliebten Freund einſt wiederſehn! 


Schmiedeberg, den 3. April 1841. 


Literariſches. 


In der Buchhandlung von E. Neſen er in Hirſch Berg 


iſt zu haben: 
C. F. G. Thons 
Anweifung zum Obſtbau, 
oder gründlicher u. allgemein faßlicher Unterricht, 
nicht allein die ſchönſten, geſundeſten, dauerhaf⸗ 
teſten und tragbarſten Obſtſtämme ohne große Ko. 
ften, Mühe und Künſteleien aus dem Samen zu 
erziehen, ſondern auch auf andere Weiſe leicht zu 
vervielfältigen und zu veredeln; nebſt einer auf 
praktiſche Erfahrung gegründeten Lenleitung, 
ſämmtliche Obſtarten für den Haushalt und zum 
Verkauf möglichſt lange in friſchem Zuſtande zu 
erhalten und ſolche techniſch und ökonomiſch zu 
Wein, Branntwein, Eſſig ze. zu benutzen. Mit 
so ebbildungen. 8. (42 enggedruckte Druck bo ; 
gen.) 1 Rthir. 5 Sgr. 5 
Für die, weiche Sinn und Gelegenheit dazu haben, gibt es keine 
angenehmere u. eraiebigere Bennßung der vegetabiliſchen Natur: 
Erärte , als die Obſtbaumzucht. Wie Viele verdanken derfelben ihren 
Mobiftand und Reichtbum. Der Verf., der ſich eine lange Neihe 
von Jabren mit ıbr beſchaftigte und der ſich ſchon durch fo manche 
gemeinnützige u. beliebte Volksſchriſt rüͤhmlich bekaunt gemacht hat, 
liefert auch in dieſer Obſtbaunzucht ein Buch, welches ſich durch 
VBeſtimmtheit und Klarheit auszeichnet und Jeden, ſelbſt den Un⸗ 
erſahrenſten in den Stand ſetzt, in kurzer Zeit ern vortrefflicher 
au maaͤrtner u. Obſtzüchter zu werden. Alle nur etwas ſchwleri⸗ 
gen Geſchaͤdte und Operationen ſind durch gute, deutliche Abbil⸗ 
dungen anichanlıch gemacht und vermoͤge ihrer wird Jeder die wich⸗ 
2 — Handgriſſe, namentlich das Veredeln, Beſchneiden zc. leicht 
nen. 2 
Acht, meiſt landwirthſchaftliche Zeitſchriften ha⸗ 
ben dieſes Buch des größten Lobes gewürdigt und 
ſolches als eins der beſten Lehrbücher feiner Art und 
als höchſt brauchbar angelegentlich und dringend 
empfohlen. * 
— — — — — 
Bei C. Weinhold, Buch-, Musikalien- und Kunsthand- 
lung in Breslau ist «o eben erschienen und bei E. Sachse 
et Comp. in Hirschberg zu haben: 
Fischer, C. Gruss aus Oberschlesien. 
Pianoforte, op. 10. 10 Sgr. 5 
Proche, F. Die Thräue. Gedicht von H. Grüvig. In 
Musik gesetzt für eine Singstimme mit Beg]. des Piano- 
forte, 33. Werk. 10 Sgr. 
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So eben iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen 


Schleſiens zu haben: a 
Sileſi a. 
Muſeum für Schleſiſche Vaterlandskunde. 

1. Band. Stes, tes, 10tes Heft. à Heft 8 Sgr. 

Inhalt: Das Land Schleſien, Fortſ. — “ Flinsderg. 
— Graf von Hoym. — Nimptſch. —! Die Ritterburg bei 
Fürſtenſtein. — Der Kaiſer und der Fiſcher. — * Einmarſch 
der Preußen in Schleſien. — * Die Bal a in der St. 
Johanniskirche zu Liegnitz. — * Die Burg auf dem Gröditz⸗ 


berge. — * Der Striegenthurm in Jauer. — Das Rath⸗ 
haus zu Breslau. — Grabmal des Grafen von Promnis, in 
der Kirche zu Samitz bei Haynau. — * Guftav Graf von 
Schlabrendorf. — * Grabmal des Grafen von Schaffgotſch. 

Zu den mit! bezeichneten Artikeln find Abbildungen, Por⸗ 
traits ꝛc. beigefügt. Der Iſte Band wird in vier Wochen voll⸗ 
endet. 


Die Flemming'ſche Buchhandlung. 


Kirchen s Nachrichten. 


Geboren. 

Hirſchberg. Den 14. März. Frau Handelsmann Roͤmiſch, 
einen S., Traugott Leberecht Guſtav. — Den 16. Frau Polizei⸗ 
Auffeber Runow, eine T., Alwine Lonife Auguſte. — Den 21. 
Die Frau des Unteroffizier Hoffmann, eine T., Marie Louiſe 
Emilie. — Den 30. Frau Schwarze und Schoͤufaͤrber Fiebig, eine 
T., todtgeboren. u 

„Auunersdorf. Den 1.April: Frau Freibänsler Verrmann, 
eine T., todtgeboren. 

Berbisdorf. Den 3. Marz. 
Weißig, einen S., Carl u 

Warmbrunn. Den 1. Marz. Frau Hausbeſ. und Sattler: 
mſtr. Gäbler, einen S. Friedrich Adolph Herrmann, — Frau 
Korbmacer Stief, eine T. Anna Paulene Marie. Den 3. 
Frau Goldanbeiter Berger, eine T. Klara Wallv Siga. — Frau 
Schneider Schwenko, eine T., Caroline Klara Ehriftiane. — 
Den 10. Frau Hausbeſ. und Bäckermſtr. Hentfber, einen S., 
Carl Auguſt Hugo. 

Heriſchdorf. Den 11. März. Frau Hausbeſ. und Zimmer⸗ 
ge. Jariſch einen S., Carl Auguſt. — Den 20. Frau Stell: 
macher Mehrlein, eine T., Erneſtine Caroline. 

Schmiedeberg. Den 19. Maͤrz. Frau Grenzauſſeher Zaͤdrom, 
einen S., Joſeph Leopold Paul. — Den 22. Frau Deſtillatent 
Hannig einen S., Otto Louis Paul. — Den 30. Frau Gaſt⸗ 
wirth Reimann, eine T. 

Landesbut. Den 14. März. Frau Land: und Stadtger.⸗ 
Actuar Baumann, geb. Thun, eine T., Emilie Clara Erneftine. — 
Den 19. Frau Tiſchler Roͤsler zu Leppersdorf, einen S., Carl 
Franz Albert. — Den 22. Frau Buchbinder Jentſch, geb. Palm, 
einen S., Guſtav Adolph Friedrich (ſtarb nach 2 Tagen ). —. 
Den 27. Frau Tiſchlermſtr. Kühnel, geb. Fritſch, eine T. — 
Den 29. Die Frau des Stadt⸗Forſt⸗Aufſeher Rätſch, einen S. 
(ſtarb nach 3 Tagen). 3 

Friedeberg. Den 23. Febr. Frau Bürger Türſchke, eine 
T. — Frau Nagelſchmied Gerſtmann, einen S. — Den 27. Frau 
Tuchſabrikaut Tſchentſcher, einen S. — Frau Schuhm. Ulm, 
eine T. — Den 28. Freu Hutmachermſtr. Feuſtel, eine T., todt⸗ 
geb. — Den 13. März. Frau Fleiſchbauermſtr. Schaͤſer, eine T. — 
Den 14. Frau Paſtor Thomas, Zwillinasſobne. — Frau Schuh⸗ 
machermftr. Meierbold, eine T. — Den 15. Frau Häusler Hei⸗ 
drich in Röhrsdorf, eine T., todtgeb. — Den 16. Frau Inw. 


* 


Frau Haͤusler und Tiſchler 


Scholz in 1 eine T. — Den 17. Fran Hufe und Waf⸗ 
1 85 r. Vierdig einen S. — Den 18. Frau Bauer guts⸗ 
ef. Mannic in Röhrsdorf, einen S. 5 

Gebhardsdorſ. Den 15, Marz. Frau Kattunweber Groß⸗ 
mann in Neu⸗Gebbardsdorf, eine T. — Den 22. Fran Kaufe 
mann Wollſtein in Alt⸗Gebbardsdorf, eine T. 

Schwerta. Den 10. März. Frau Hausbef; und Weber Vo⸗ 
gel, eine T. — Den 14. Frau Hausbeſ. und Weber Beier, eine 
2 Den 20. Frau liberſchar Klemt, eine T. — Den 24 
Frau Hausbeſ. und Weber Kahl, eine T. Be 

Schönau. Den 16. März. Die Frau des berittenen Kreis: 
Gensd'arm Wenzel, einen S. Friedrich Feodor Julius. 

Alt: Schon an. Den 16. März. Die Frau des Freibauer⸗ 
gutsbeſ. u. Gerichts zeſchwornen Beer, eine T., Auguſte Wilhelmine. 

ahn. Den 25. März. Frau Seiſeuſieder Patſchovsky, eine 
T., Marle Frauziska Bertha. 

Goldberg. Den 5. März Frau Tuchmachergeſ. Feiſt, eine 
T. — Den 9. Fran Einw. Holzbecher, eine TL. — Den 11. 
Frau Schuhm. Klausnitzer, einen S. — Frau Schneider Anders, 
einen S. — Frau Schuhm, Ludwig, einen S. — Den 15. Frau 
Fleiſchhauer Kleemann, einen S. — Den 16. Frau Einw. Mens 
mann, eine T. — Den 18. Frau Hausbeſ. Kloſe, einen S. — 
Den 20. Frau Einw. Tauge, eine T. — Den 21. Frau Schubm. 
Ziegert, einen S. — Frau Stellpaͤchter Sommer, eine T. — 

en 23. Frau Freigutsbeſ, Kretſchmer in Wolfs dorf, einen S. — 
Den 24. Frau Gaſtwirth Seibt, eine T. N f 

Jauer. Den 21. Marz. Die Frau des Unteroffizier und 
Batgill.⸗ Schreiber Hahn, im 3. Bat. (Jauer'ſchen) 7. Landw. ⸗ 
Regim., eine T. — Den 22. Frau Buchbinder Weber, eine T. 
„Den 23. Frau Schubm. Hilfe, eine D. — Den 26. Frau 
Kuͤrſchner Eckert, eine T. — Den 28. Frau Vorwerksbeſ, Louis 
Scholz, eine T. — Frau Fleiſchhauer Häusler, einen S. — 
Den 30. Frau Stellmacher Schal jun., eine T. — Frau Fleiſch⸗ 
hauer Aug. Liebermann, eine T. . 

Poiſchwitz. Den 14. März. Die Frau des Freibauergutsbeſ. 
und Gerichtsgeſchwornen Schmidt, eine T. — Den 16. Die Frau 
des Freibauergutsbeſ. und Gerichtsgeſchwornen Kibl, einen S. — 
Den 20. Frau Freibaͤusler und Schmiedemſtr. Münfter, einen 

B Den 21. Frau Schubm. Hoppe, eine T. — Den 25. 
Frau Freibauergutsbeſ. Ulke, eine T. — Den 26. Frau Pacht⸗ 
ſchmied Springer, eine T. ü 
Volkeuhaſn. Den 24. März. Frau Gerber Kunik, e. T. 

Nieder ⸗Würgs dorf. Den 18. März. Frau Inw. Hoppe, 
eine T. — D. 25. Frau Häusler Rudolph, einen S. — D. 31. 
Fal Hoſehaͤusler Raupach, einen S. — Den 2. April. Frau 

reibauergutsbeſ. Hoffmann, einen S. 

Wieſau. Den 26. März. Frau Juw. Jenſch, eine T. 

Schweinbaus. Den 30. März. Frau Hoſegärtner Walter, 
eisen S., todtgeb. 8 R 

Thomasdorf. Den 25. Marz. Frau Banuergutsbeſ. Nolte, 


einen S. 
f Geſtor ben. 


Hirſchberg. Den 1, April. Joſeph Herrmann, Sohn des 
Burger und Bickermſtr. Hoſſmann in Cunnersdorf, am Schlag⸗ 
fluß, 1 J. 3 T. 

Straup itz. Den 30, Marz, Johann Gottfried Siegert, Aus⸗ 
zuͤgler, 72 J. 1 M. 2 T. a 

Schwarzbach. Den 5. April. Johann Ehrenftied Scholze, 
Haͤusler, G1 J. f 
Ke . i & 8 1 703 
. e i C zol 7 „ 
1 M. 8 K. mus, Se penfipn, Steuer : Controller, 

Herifhdorf. Den 4. April, Erneſtine Pauline Wilhelmine, 
Altefte Tochter des u AB gigert, 2 J. 3 M. 


256 


Den 28. Mär. Hert Jobaun Chriftenh 


Sohn des Jnw. Ludewig, 


Schmiedeberg. Den 31. Marz. Anna Nofine geb. Ileuer, 
Cbeſrau des Groß zaͤrtner Erner zu Arnsberg, 72 J. M. 15 T. — 
Den 4. April. Johanne Sophie geb. N. 80 binterl. Wittwe des 
weil, Ziergärtner Friebe, 67 J. 11 M. 2 . 

Landes hut. Den 16. Marz. Die Inw. »Wittwe Marie 
Magdalene Rauer, geb. Hoſſmaun, 71 J. — Den 21. Heinrich 
Gottlieb Etanınip , Tiſchlermſtr., 39 J. 1 M. 14 T. — Chris 
ſtian Traugott ieh Tiſchlermſtr., 70 J. 4 M. — Den 30. 
Herr Carl Gottlieb Winckler, Kaufmann, 74 J. 3 M. 17 T. 

Gebbardsdorf. Den 20. März. Emilie Auguſte, Tochter 
des Tiſcplermſtr. Spitzenberger in Alt⸗Gekhardsderf, 8 T. — 
Der Häusler und Korbmacher 3 Gottlieb Kuhnt in Alt⸗ 
Gebhardsdorf, 64 J. 6 M. 17 T. — Den 21. Auguſte Wilbel: 
mine geb. Fiſcher, Edefran des Tischler mſtr. Spitzenberger, als 
Möchnerin, 28 J. 2 M. 23 T. — Den 25. Jobanne Cbriſtiane 


geb. Ludewig, binterl. Wittwe des weil. gem, Freihaͤusler einke 


in Alt⸗Gebbardsdotf, 49 J. 8 M. ; 

Volkersdorf. Den 17.Märf, Der Gedingegaͤrtner Johann 
Gottlieb Richter, 75 J. 1 M. 18 — 0 

Schon an. Den 31. Marz. Anna Louiſe Wilbel mine, einzige 
Tochter des Kantor Hru. Hartmann, am Keuchhuſten und hinzu⸗ 
getretenen Krämpfen, 8 M. 21 T. a 
Ober Röversdorf. Den 29. März. Apguſte Pauline, 
el Tochter des Inw. Peisker, am Zabnficher , 6 M. 18 T. 

udwigsdorſ. Den 19. Marz. Frau Mühe aft. Prätſch, 
geb. Globig, 34 J. 9 M. 3 T. 2 * 

Diefbartmannsdorf. Den 3. April. Jobaune Roſine 
. hiuterl. Wittwe des weil. Haͤusler Langer, 54 J. 
2 M. 2 BEA EN 

Goldberg. Den 27. März. Jobanne Dorothee verwittw. 
Kammmacher Meuz, geb. Scholz, 73 J. 11 M. 25 7 
Den 28. Marie Eliſabeth verwirtw. Tuchmachergeſ. Reinwald, 
geb. Kuhnt, 64 J. 3 M. 15 T. — Den 29. Friedrich Wilbelm, 
Sohn des Stellpaͤchter Reiche, 3 J. 11 M. (T. 

Jauer. Den 18. Marz. Marte Roſine geb. Stelzer, Edefrau 
des Auſſeher in hieſ. Könſgl. Strafanſtalt Gabel, 37 J. 2 M. 
24 T. — Henriette Pauline, einzige Tochter des Topfermſtr. 
Herold, 16 J. 2 M. 12 T. — Den 19. Marie Ottilie, mac: 
gel. einzige Tochter des verſt. Kretſchmer Stephan zZ Breslau, 
19 J. 6 M. 7 T Den 22. Frau Chriſtiane Dorotbee geb. 


* 


1 . 


Hiefſemenzel, nachgel. Wittwe des verft. Gaſtwirtb Scholz, 773, 
4 DR Der abet. und Zimmergeſ. Joſepb Welz 46 J. 3. 
Den 26. Anna Emilie, Techter des Gefteiten Naumann, im 
3. Vat. (Juuer'ſchen) 7. Landw. Regim. 74 M. 0 
„Poiſchwitz. Den 24. März. Johanne Edriſtiave geh. Hoppe, 
Enefvan dene Freibguergutsbeſ, Schwarzer 21 9.5 M. 21 T. 
Patſchkau. Den 31. März. Herr Wilhelm Gottlieb v. Viſchs, 


31 J. 7 M. 

Boltenbain, Den 24. Marz. Die Jafr. und Hospitalitin 
Marie Roſine Klein, 77 J. — Den 31. Hugo Wilbelm Auanſt 
Guido, Sohn des Tuchkaufm. und Tuchappreteur Hrn. Zebge, 


5 = 5 Du 2. April. Ida Louiſe, Techter des Hausbeſ. Krauſe, 


Nieder- Würgs dorf, Den 16 Marz. Johann Carl 


Auguſt, Sohn des Inw. Simon, 2 
Die Inw. Marie Juliane Rudolph, 28 J. 4 WM. 
1 0 b 2 W Ne 5 m, * Roſine geb. 
uͤſſenbach, Ehefrau des Freigaͤrtner „63 J. 
ber: Wu 5 sdor 5 Den 22. März. Johann Ehrenfried, 


2 J. 
Den 3. April. Verwittw. Frau Jo⸗ 
Hruſchke, 77 J. . 


28 T. — Den 18. 


Frei⸗Würgsdorf. 
hanne Juliane Grundmann, geb. 
N Im hohen Alter ſtarb; 
Goldberg. Den 28. Marz. Der Kürſchner Chriſtian Gott: 
ſried Steinberg, 88 J. 10 M. Fre 


c 


— * 


4 


Amtliche und Privat- Anzeigen. | 


Bekanntmachung. Der Poſten eines Kopiſten, mit 
welchem tagliche Diäten von 7 Sgr. verbunden ſind, iſt bei 
uns vakant geworden. Militair⸗ Invaliden, welche einen 
Civil⸗Verſorgungsſchein befigen und eine gute Hand ſchrei⸗ 
ben, können ſich 2 uns melden. SE 

Hirſchberg, den 5, April 1841. 

Der Magi 


Offener Arre ſt. 

Ueber den Nachlaß der, am 4. September v. J. zu Warm⸗ 
brunn verwitwet verſtorbenen Kaufmannsfrau Erneftine 
Oittrich, geborne Torrige, iſt am 2. Februar c. der erb⸗ 
ſchaftliche Liquidations-Prozeß eröffnet worden. a 

Es werden daher alle Diejenigen, welche von der ꝛc. Dit: 
trich etwas an Geldern, Effekten, Waaren und andern 
Sachen, oder an Brieffchaften hinter ſich, oder an dieſelbe 
ſchuldige Zahlungen zu leiſten haben, hierdurch aufgefordert, 
an Niemanden das Mindeſte zu verabfolgen oder zu zahlen, 
ſondern ſolches dem unterzeichneten Gericht ſofort anzuzeigen, 
und die Gelder oder Sachen, wiewohl mit Vorbehalt ihrer 
daran habenden Rechte, in das gerichtliche Depoſitum ein⸗ 
zuliefern. 


trat. 


Wann, dieſem offenen Arreſte zuwider, dennoch an ſonſt 


Jemand etwas gezahlt oder ausgeantwortet würde, fo wird 


ſolches für nicht geſchehen geachtet und zum Beſten der Maſſe 


anderweit beigetrieben werden. Wer aber etwas verſchweigt 

oder zurückhält, der fol aufierdem noch feines dakan habenden 

Uuterpfandes und andern Rechts gänzlich verluſtig gehen. 
Hermsdorf unt. Kynaſt, den 27. März 1841. 


Gräflich Schaffgotſch Standesherrliches Gericht. 


Bekanntmachung. Der Termin zum Verkauf des 
Erbgartens Nr. 57 zu Krummhübel, den 24. April, iſt 
aufgehoben. Das Gerichts-Amt Arnsdorf. 


i Dankſagung. i 

Für die freundliche, 755 Theilnahme, mit welcher das 
vom Cantor Herrn Pachaly hierſelbſt am 31. v. M. gegebene 
und trefflich ausgeführte Konzert ſo bereitwillig unterſtützt 
wurde, deſſen Ertrag derſelbe in rühmlichem Eifer als erſte, 
ſchöne Grundlage me Umguſſe der geſprungenen, großen 
Glocke hieſiger evatigelifcher Kirche beſtimmt hatte: fühlen wir 
uns von Herzen gedrungen, unſern aufrichtigſten, wärn.ften 
Dank Allen auszuſprechen, welche ſowohl durch ihre thätige 
Mitwirkung in der Ausführung der herrlich gewählten Ton⸗ 
ſtücke uns einen ſo ſeltenen, erquickenden Genuß verſchafften, 
und dadurch den edlen Zweck förderten, als auch denen, die 
durch ihre gütige Unterſtützung die unvermeidlichen Koſten fo 


verringert haben, daß wir mit freudiger Hoffnung der Zeit 
entgegenſehen dürfen, wo unſer geſtörtes, harmoniſches Ge⸗ 
laute im vollen, ſchönen Dreiklange wieder ertönen wird, 
Schmiedeberg, den 5. April 1841. f 
Der Magiſtrat und das Kirchkollegium. 


— 


„ nen. 8 
Auf dem Dominio Hartha bei Greiffenberg werden Dien⸗ 
ſtig, den 13. April d. J., Vormittags 10 Uhr, 

30 Stück Kühe, 1 Stammochſe, 4 Stück Jungvieh, 
mehrere Wagen und Ackergeräthſchaften, gegen gleich baare 
Bezahlung, verſteigert. f 


Drei Schock hochſtämmige, verſetzungsfähige, verſchiedene 
Obſtbäumchen und 16 Bienenbeuten ſollen in Krumm⸗ 


hübel auf Grundſtück Nr. 103, 


den 18. April, Nachmittags 3 Uhr, 
verauctionirt werden, wozu man zahlungsfähige Kaufgeneigte 
hierdurch einladet. 


Brau- und Branntwein-Urbar- Verpachtung. 
Das Brau- und Branntwein⸗Urbar des Dominii Seiffers⸗ 
dorf (Schönauer Kreiſes), ſoll auf Z Jahr, vom 1. Juli dieſes 
Jahres bis 1844, verpachtet werden. Pachtluſtige können 
jederzeit die Bedingungen bei mir in Seiffersdorf einſehen, 
haben aber zu einem Vietungstermin in Hirſchberg, im Haufe 
Nr. 4 am Ringe, bei Herrn v. Uechtritz, am 22. jetz. Mon. 
April, Donnerſtags, Vormittags 10 Uhr, ſich einzufinden, 
und über ihre Moralität, Gewerbstüchtigkeit und Cautions⸗ 
fähigkeit ſich durch Atteſte und Zahlungsmittel auszuweiſen. 
Seiffersdorf, den 6. April 1841. Zirckler. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Mühlen.⸗ Verkauf. 
Eine Mühle mit 3 Gängen, wobei noch, außer einem gut 


betriebſamen Gewerk, eins fortwährend beſchäftigte Brett⸗ 
ſchneide ſich befindet, iſt unter billigen Bedingungen zu ver⸗ 


kaufen. Dieſe Mühle liegt an einem ſtets waſſerreichen Ge⸗ 


birgsſtrome, wo es den ſämmtlichen Werken nie an Waſſer 
mangelt, in einer volkreichen Gegend nahe einer Stadt, ſo daß 


der Hausverkauf des Mehles wöchentlich zwiſchen 70 bis 80 


Sack beträgt, außerdem wird die Bäckerei betrieben, und de⸗ 
ren Betrieb kann auch täglich auf 8 bis 10 Sack angenommen 
werden. Die Brettſchneide iſt fortwährend beſchäftigt, da die 
Gegend nicht holzarm iſt. Zu dieſer Mühle gehören 14 Schfl., 
Breslau Maß, Acker in ebener Gegend, dicht bei der Mühle, 
nebſt vorzüglicher Wieſe, und wird beim Verkauf ein vollſtän⸗ 
diges Inventarium gewährt. Das Wohnhaus iſt maſſiv ge: 
baut, Stallung gewoltt, Maſtung beſonders rentirend, und iſt 
das ganze für 5000 Rehlr. veraſſecurirt. N 

* Kapitalien verſchiedener Große find zum Verleihen 
bei mir angezeigt worden; ſollte Jemand 2,700 Nehlr. zur 
erſten Hypothek, Mündelgelder, gegen pupillariſche Sicherheit 
gebrauchen, fo kann derſelbe diefe bald erhalten mit Ausſſicht, 
daß ſie unter 20 Jahren, ohne beſondere Umſtände, nicht ge⸗ 
kündiget werden. i 

Zugleich bin ich beauftragt, darauf aufmerkfam zu machen, 
ob ein in feinem Fache tüchtiger Böttcher Luft hat, ſich zu eta 
bliren; als erſte Kundſchaft werden ihm Z bedeutende Brauereien 
und 2 große Dominien zugewieſen, ohne andere Arbeit, welche 
ihm wird, da es ein Mittelpunkt bedeutender Ortſchaften iſt. 

Auf obige Anzeigen giebt nähere Auskunft, auf frankirte 
Briefe, mit Vorbehalt der Commiſſions⸗Gebühren, 

Goldberg, den 6. April 1841, 

a Ernſt Lautenſchläger, Commiſſions⸗Agent. 


* 
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Meinen Freunden die ergebenſte Nachricht, daß ich von 
Potsdam nach Sorau, zum Königl. 12. Infanterie-Regis 
ment, verſetzt worden bin. Sorau, am 25. März 1841. 

f Dr. Steinhauſen, Regimentsarzt. 


Meine Kalt⸗Waſſer⸗Heil⸗Anſtalt zu 
Wüſtewaltersdorf bei Schweidnitz 
iſt ohne Unterbrechung ſeit ihrem mehrjährigen Beſtehen zur 
Aufnahme von Kranken jeden Standes geöffnet. — Durch 
den günſtigen Umſtand, daß der Königliche Landrath Herr 
Graf von Zieten ſeit Kurzem Befiger hieſiger Herrſchaft 
geworden, bin ich in den Stand geſetzt, die benothigten Dou⸗ 
chen an die kälteſten, reichſten und ausdauerndſten Gießbäche 
aufzuſtellen, wodurch fortan jede Colliſion meiner geehrten 
Kurgäſte mit einem andern hieſigen Douchenbeſitzer vermieden 
iſt. Ich lade ein geehrtes Publikum zum Beſuche meiner An⸗ 
ſtalt unter der ergebenſten Bitte ein, mir die Beſorgung von 
Wohnung nach Anzahl der Piecen ꝛc. vorher einzuſenden. 
Doktor Senftner. 


Etabliſſe ment. 

Einem hohen Adel und reſp. Publikum hie ſiger Stadt und 
Umgegend mache ich die ergebene Anzeige, daß ich mich hier⸗ 
ſelbſt als Mannskleider⸗Verfertiger etablirt habe; ſowohl in 
civil⸗ als militairiſchen Arbeiten werde ich ſtets bereit ſeyn, durch 
Zufriedenheit deren Wünſche zu erfüllen, welche mich mit gü⸗ 
tigen Aufträgen beehren. Auch verſpreche ich möglichft billige 
Preiſe. Hirſchberg, den 6. April 1841. 

Heinrich Goldkätter, Mannskleider⸗Verfertiger, 
wohnhaft auf der Drathziehergaſſe Nr. 158. 


Etabliſſement. 

Einem hochzuverehrenden Publikum in Landeshut und deſſen 
Umgegend erlaube ich mir hierdurch ganz ergebenſt anzuzeigen: 
daß ich mich hierorts als Schwarz- und Schönfärber, ſo 
wie auch Bunt⸗Drucker etablirt habe; bitte daher ein ge⸗ 
ehrtes Publikum, mich mit recht zahlreichen Aufträgen zu 
beehren. Friedrich Rößler. 


Etabliſſement. a 

Einem hohen Adel und hochzuverehrenden Publikum hieſi⸗ 
ger Stadt und Umgegend 1 ich ganz ergebenſt an, daß ich 
mich hier als Detenfufbees erfertiger etablirt habe. Stets 
werde ich mich bemühen, alle in dieſes Fach treffenden gütigen 
Aufträge auf das pünktlichſte und billigſte, nach der neueſten 
Facon, zu verfertigen; bitte daher, gefälligſt meine Anzeige 
zu beachten und mich mit gütigem Vertrauen zu beehren. 

Schmiedeberg, den 5. April 1841. 

C. W. Herrbrich. 


Am J. d. M. wurden von mir zwei auf meiner Winterſaat 
ſich befindende Gänſe eingetrieben. Der Eigenthümer der⸗ 
ſelben kann ſolche gegen Erſtattung der Futterkoſten, des ver⸗ 
urſachten Schadens und der Inſertions-Gebühren bis zum 
13. d. M. zurück erhalten. Im entgegengeſetzten Falle werden 
dieſ [ben zum Beſten der Orts⸗Armen verkauft werden. Bes 
merkt wird noch, daß der muthmaßliche Eigenthümer der 
Gänſe, bei Wiederholung ſeiner groben und injuriöſen Re⸗ 

densurten, ſofort gerichtlich belangt werden wird. 
Warmbrunn den 6. April 1841. Wiedemann. 


Der funge Reiſende, der am 1. April von Lowen⸗ 
berg nach Hirſchberg gekommen iſt, wird erſucht, recht dald 
Nachricht von ſich zu geben. 


vs — uV —— 

Alle Arten Sommermützen werden zu den billigften Preifen 
verfertigt von C. Ermrich, wohnhaft del der verwittweten 
Frau Keller, auf der äußern Schildauer Straße. 

Dank ſag un g. 

Allen werthen Freunden, welche ihre Liebe und Achtung 
gegen unſern ſelig vollendeten Gatten und Vater durch ihre 
Begleitung zu feiner letzten Ruheſtätte an den Tag gelegt haben, 
ſagen wir unſern wärmſten Dank. Ganz beſonders fühlen 
wir uns denen verpflichtet, welche in der langen Zeit ſeiner 
Krankheit durch Rath, Troſt und liebreiche Hilfe ſich die 
größten Anſprüche auf unſre Dankbarkeit erworben haben. 

öge fich mit dem Lohne, welchen fie in dem erhebenden Bes 
wußtſein finden, redliche treue Freundespflicht geübt zu haben, 
der Segen des Allvergelters vereinigen. 

Warmbrunn, den 5. April 1841. 

Verw. Steuer⸗Controlleur Aſſemus und Tochter. 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 

In einem freundlichen Städtchen, am Fuße des Rieſenge⸗ 
birges, iſt ein ſtädtiſches Vorwerk veranderungswegen baldigſt 
zu verkaufen, jedoch ohne Einmiſchung eines Dritten. Aecker, 
Wieſen und Wirthſchaftsgebäude find in ſehr gutem Zuftande, 
das Wohnhaus iſt geſchmackvoll und bequem eingerichtet. 

Auf portofreie Anfragen ertheilt nähere Nachricht 

F. W. Bürgel, in Schmiedeberg. 
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Ein Haus, in der Vorſtadt zu Landeshut, mit 2 Stuben, 
2 Kammern und Gättchen iſt aus freier Hand zu verkaufen. 
Bei wem, ſagt der Buchbinder Herr Rudolph in Landeshut. 
r v... . . 

Vom künftigen Donnerſtag, den 8. dieſes Monats, ift bei 
der herrſchaftlichen Kalkbrennerei zu Berbisdorf wieder friſch⸗ 
gebrannter Baus und Ackerkalk vorräthig. 

. Gyrdt, Rendant. 


E Weſtphäliſchen Schinken, ohne 
Knochen, in Blaſen, 
Lebertrüffelwürſte, 
A atteBehe, 
ungenwürſte 
empfing: Tb. Spehr. 


— nn. 
ES Nigaer Kron ⸗Säe⸗Lein⸗Saamen, 
Land⸗Sack⸗Lein, geruht, A 7 Rthlr., 
Pech, beſonders ſchoͤn, A 1 ½ fgr., 
Seife, trocken, à 4½ ſar., 
3 ＋ 1 2% fat 
eegras, zum Polſtern 3 
empfiehlt 2 Re E. A. Hapel. 
* Fünf bis mindeſtens zwei Jahre alte 
Hamburger Cigarren, ſo auch gefchnittene 
Blättertabacke, verkaufe ich laut meinen Preis: 
conrauten billigſtens und bürge für die Güte 
der Waare. Th. Spehr. 


— 
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Aecht engliſche Univerſal ⸗Glanzwichſe, welche 
das Leder weich und geſchmeidig erhält, dabei den ſchoͤnſten 
Glanz ohne Mühe hervorbringt, in Buͤchſen zu 5 und 3 for.; 
auch andere Wichſe in Buͤchſen und Schachteln zu 3, 2 u. 1 fgr.; 
Zahntinktur, Zahnkitte, Zahnpulver, Gichtpa⸗ 
pier, Wanzen⸗ und Motten⸗Vertugungsmittel, Haarwuchs⸗ 
Befoͤrderungs⸗Pomade, Haatfaͤrbungs Pomade, die das 
Haar feidenreich und glaͤnzend macht; Nachtlichte, Zündboͤtzer; 
Holländiſche und merinirte Häringe, Sardellen, 
Schweizer, Hollaͤndiſchen uno Limdurger Kaſe, Gothaer und 
Braunſchweiger Cervelat-Wurſt; verſchiedene Sorten Düfe 
ſeldorfer Moutarden in Krucken; 

ächten Champagner, 
in halben und ganzen Flaſchen, fo auch Ungar, Rhein, 
Würzburger, Spaniſcht und Feansöſiſche Weine ewpfiedit 
Joh. Aug. Kahl's Weinhandlung, 
Kürſchner⸗Laube Nr. 11. 


— — —— — — — — — 
Zündholzchen und Zündflaſchen 
empfiehlt, und zwei Stuben vermiethet, zuſammen und auch 
getheilt, J. C. Lammert; Hirſchberg, kathol. Ring Nr. 450. 


Ausgezeichnet ſchönen Trebnitzer Sack⸗Teinfaamen 
offerirt zu den möglichft billigen Preiſen: 
E. W. Köben in Seidorf. 

Ein halbgedeckter, leichter, gebrauchter, aber noch dauerhafter 
Wagen ſteht billig zu verkaufen in der Häckel- Bleiche 
zu Cunnersdorf. 

Wegen Mangel an Raum ſteht ein alter einfpänniger 
Fuhrmanns-Wagen, mit neuen Flechten, und ein leich⸗ 
ter, wenig gebrauchter, einfpänniger Spazier⸗Wagen zu 
verkaufen. Das Nähere in der Expedition des Boten. 

Kinderwagen, in und ohne Federn, ein neuer einſpänniger 
und ein gebrauchter Wagen ſtehen zum Verkauf beim Oel⸗ und 
Zimmermaler Müller in der gelben Bleiche. 


Kauf ⸗Geſuch. 

Gelbes Wachs kauft zum beſten 
Preiſe: Th. Spehr. 

erſonen ſuchen Unterkommen. 

Ein gebildetes Mädchen von 21 Jahren, welches bisher in 
einer großen Stadt in einer Handlung beſchäftiget war, und 
im Nähen, Schneidern u. ſ. w. bewandert ift, fucht ein Un: 
terkommen als Kammerjungfer oder Geſellſchafterin. Nähere 
Auskunft ertheilt die Expedition des Boten. 
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Ein junger gebildeter Mann fucht alsbald 
eine Anſtellung als Privat: Gecretair oder ein, 
dieſem ähnliches Engagement. Die nähere 
Auskunft ertheilt der Kaufmann und Agent 
E. Baumert. Hirſchberg, den 8. April 1841. 


Perſonen finden Unterkommen. 
Ein tüchtiger Handlungsdiener wird geſucht. Das 
Nähere ſagt der Commiſſionar Meyer. 


Eine anftändige, erfahrene Perſon wird in einer großen 
Haushaltung auf dem Lande als Wirthſchafterin zu Johanni 
verlangt. Ihre Adreſſe, nebſt Angabe ihrer Verhältniſſe, iſt 
unter X. Y. Z. an das Poſt⸗Amt zu Schönau einzuſenden. 


— c —— 

Ein anſtändiges, ſolides und gebildetes Mädchen, wo 
möglich eine Waiſe, welche aber allen etwa noch befindlichen 
Verwandtſchaften für immer und gänzlich entſagt, aber 
auch in allen weiblichen Arbeiten unterrichtet ſein muß, und 
der Führung und Beaufſichtigung einer Gaſtwirthſchaftlichen 
Haushaltung vorſtehen kann, findet ſehr bald ein annehmba⸗ 
res Unterkommen. 5 

Entſpricht ſie den Erwartungen, fo kann fie der Hoffnung, 
bei einer kinderloſen Brodtherrſchaft aufdem Lande zur Familie 
zu gehören, entgegen ſehen. Bei wem? erfährt man in der 
Expedition des Boten. 


Zu ver miethen 
Am Markt Nr. 18 find ab Johanni 3 Stuben zu vermiethen. 


Eine freundliche Stube vorn heraus im 2ten Stock, nebſt 
Seitengemach, Boden und Kellergelaß, iſt zu vermiethen und 
zu Johanni zu beziehen bei A. Scholtz, 

innere Schildauer Straße Nr. 70. 


In einem ganz feuerſicheren Hauſe am Ringe, die Ausſicht 
nach dem Marktplatz, Belle⸗Etage, beſtehend aus zwei freund⸗ 
lichen Zimmern nebſt Alkoven, Saal und Zubehör, kann ſofort 
oder Termin Johanni c. bezogen werden. Das Nähere iſt zu 
erfragen bei dem Kaufmann Seifert. 

Landeshut, den 1. April 1841. 
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Innere Schildauer Straße iſt ein Verkaufs⸗Gewölbe 
zu vermiethen und das Nähere zu erfahren bei dem Schloſſer⸗ 
meiſter Dittmann. 
ee ̃—— ... RENT THE 
2 Verlornes. 

Am 27. vorigen Mts. iſt Unterzeichnetem am hieſigen Orte 
ein weißer Jagdhund, mit braunem Kopfe und 
Behänge, weißer Bläſſe, langer Nuthe, und 
auf dem Rücken einige braune Flecken, abhanden 
gekommen; derſelbe iſt ein halbes Jahr alt, von ſtarkem Kno⸗ 
1 5 . — auf 195 Namen Waldmann. Wer mir 

enſelben wiederbringt, oder zu deſſen Wiederbeſi ülflich 
iſt, erhält ein a Eee 5 8 ee 

Friedeberg a. Q., den 4. April 1841. 

f C. F. Wagler, Gaſtwirth. 


Am verfloſſenen Montag, als den 5. d. M., find auf dem 
Wege von Hirſchberg nach Warmbrunn zwei Reſtchen Me⸗ 
rino, eins zu fünf, das andere zu drei Ellen, beide von grüner 
Farbe, und zwar in einer rothen, gedruckten leinenen Servi⸗ 
ette eingehüllt, verloren gegangen. 

Der ehrliche Finder, welcher genannte Gegenſtände in 
Warmbrunn im Verein beim Steinſchneider Müller“ jun. 
abgiebt, erhält eine angemeſſene Belohnung. 


Verloren wurde ein bronee Armband mit Schlangenkopf, an 
demſelben eine Coralle eingeſetzt. Der ehrliche Finder wird ge⸗ 
beten, ſelbiges gegen ein angemeſſenes Donceur in der Expedi⸗ 
tion des Boten abzugeben. : 


eehelinge⸗Geſuche. i 
Ein mit den noͤthigen Schulkenntniſſen verſehener junger 


Menſch von guter Erziehung kann in einer Buchdruckerei, 


bei welcher Lithographie und Buchhandel betrieben 

wird, ein baldiges Unterkommen als Lehrling finden. Naͤ⸗ 
heres auf portofreie Anfragen bei dem Buchdruckereibeſitzer 

N D. Koͤhler in Goldberg. 


Ein Knabe, welcher Luſt hat, Schneider zu werden, kann 
ſich melden in Nr. 115 zu Erdmannsdorf. 


. vv 
Ein rechtlicher Knabe, welcher zur Erlernung der Glaſer⸗ 
Profeſſion und eines in dieſes Fach einſchlagenden Handels⸗ 
Gefchäftes Luft hat, findet dazu Gelegenheit bei 
dem Glaſer A. Sieber in Jauer. 


Geld ⸗ Verkehr. 
400 und 1400 Nthlr. 
find auf ländliche Grundſtücke hypothekariſch auszuleihen durch 
den Agent und Commiſſionair F. Halm. 
Hirſchberg, den 6. April 1841. 
Capitalien von 100, 250, 300, 500, 2000 Rthlr. ſind 
ſogleich zu vergeben pom Commiſſionär Meyer. 


Einladungen. 

Einem geehrten Publikum zeige hiermit ergebenſt an, daß 
meine Anlage auf dem Kavalierberge die Oſterfeiertage eröffnet 
fein wird und lade zu gütigem Beſuch freundſchaſtlichſt ein. 

Hirſchberg, den 8. April 1841. Hornig. 


In Bezug auf obige Einladung erlaube ich mir 
Hiermit anzuzeigen, daß mir die Kegelbahn von 
Herrn Hornig für meine Rechnung übergeben 
worden iſt. Ich lade hiermit Kegelſpiel⸗Liebhaber 
zu dieſer Unterhaltung gehorſamſt ein, mit dem 
BVemerken, daß felbige auf den zweiten Sſterfeier⸗ 
tag Nachmittag und ſofort eröffnet ſein wird. 

Hirſchberg, den 8. April 1841. 

C. Wengler. 


Zum Sſterfeſte Montag und Dienftag den 12. und 13. d. M. 
Tanzmuſik auf dem Scholzenberge, 

wobei für kalte und warme Speiſen und Getränke beſtens ge⸗ 

ſorgt ſeyn wird, ladet ergebenſt ein Guſtav Welz. 


Ergebenſte Anzeige. 

Die Übernahme des Kaffee⸗Hauſes vom Herrn Kaufmann 
Slsner, Ring und Selzer⸗Gaſſen⸗Ecke Nr. 10, beehre ich 
mich hiermit einem hieſigen und auswärtigen reſp. Publikum 
zur gütigen Beachtung ergebenft empfehlend anzuzeigen. 

Goldberg, den 2. April 1841. E. Herzig, 

Pächter der Reſtauration auf dem Bürgerberge. 


Auf den 2ten Ofterfetertag, als den 12. d. M., werde ich 
im Gaſthofe „zum ſchwarzen Roß“ einen Entrée-Ball 
veranſtalten, zu welchem ich hiermit ganz ergebenſt einlade. 
Entree für Herren 5 Sgr. Anfang 7 Uhr. n 
Warmbrunn, den 6, April 1841. Joſephine Kühn. 
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Feiertag ihren Anfang nehmen. 


Einem geehrten Publko zeigt ergebenſt an, daß die Adler⸗ 
burg von heute an für dieſes Jahr wieder geöffnet iſt; auch 
werden die fonntägigen Tanzvergnügungen u 2ten Oſter⸗ 

x ner. 


Den zweiten Oſterfeiertag werde ich Tanzmuſik abhalten, 
und den dritten Feiertag einen Entröe⸗Ball, das Entree 
6 Sgr., veranſtalten, wozu ich ein geehrtes Publikum einlade. 

J. Schmidt in Neu⸗Warſchau. 
— —— —.ʃ—— i — — . ð. —————jĩꝛ— 


Einem geehrten Publikum mache ich hiermit bekannt, daß 
ich den zweiten Oſter⸗Feiertag, als den 12. April, in der Tas 
bagie des Herrn Gaſtwirth Ihle auf hieſigem Kavalier⸗Berge 
Tanz- Mu ſik halten werde. Für gute Muſik wird geſorgt 
ſein. Schröter, Pächter. 
TRETEN TRETEN NTNIRU NIKI 

Auf den zweiten Oſterfeiertag, als 
Montag den 12. d. M., ladet zur erſten 
Tanzmuſik, auf dem neuen Saale zu 
den drei Roſen, ganz ergebenſt ein 

Guſtav Anſorge, 
auf der Roſenau. 
5 Konzert ⸗ Anzeige. 

Zum zweiten Oſterfeiertage findet in der Brauerei zu Mai⸗ 

waldau Konzert, und, wenn es gewünſcht wird, nach dem⸗ 


ſelben Tanz muſik ſtatt; wozu hiermit ganz ergebenſt einladet 
Päßold, Brauer⸗Meiſter. 


. ̃ ͤ v...... 
Den dritten Feiertag, als den 13. April, ladet zu gutbeſetz⸗ 
ter Tanzmuſik ganz ergebenſt ein: 
der Brauer Wieland. 
Berbisdorf, den 6. April 1841. 


Da Unterzeichneter den Weirichsberg übernommen hat und 


RR 
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am zweiten Sn ik abhalten wird, fo bittet 


derſelbe um recht zahlreichen eſuch; für gute Getränke und 
prompte Bedienung ae beſtens Sorge tragen 
E lamm, Pächter des Weirichsberges. 
Heriſchdorf, den 8. April 181, Be 


Einem verehrten Publikum mache ich hierdurch die ergebene 
Anzeige: daß ich das Lang 'ſche Schankhaus in O. N. Lei⸗ 
ſersdorf käuflich übernommen habe, und es bittet deshalb um 
geneigten Zuſpruch N 5 

Der Müllermſtr. B. Schwarz in N. Leiſersdorf. 


Ergebenſte Anzeſge. 
Bei günſtiger Witterung wird am zweiten Oſter⸗Feiertage 
bei Unterzeichnetem Tanz Muſik abgehalten werden. Es 
ladet zu recht zahlreichem Belag an ein: 


x : mel, Brauermeiſter. 
Greiffenſtein, den 5. April 184]. 


Zweiter Nachtrag zu Nr. 14 des Voten aus dem Kiefengebirge 1 841. 


Amtliche und Privat: Anzeigen. 


Oeffentliche Bekanntmachung, 
Auf den 5 dem Seifenſieder Andreikowitſch, zuletzt 
m 
. Ne. 60 und 781 b. zu Hirſchberg 
e ruhr. III. Jitt. B;. 
„578 Rihlr. 18 Sgr. laut Vergleich vom 23, Novbr. 1796 


und zwar: 5 
Rthlr. 6 Sgr. für Johann Jakob Korn, 


ehen im Hypotheken⸗ 
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230 a 12 für den Poſtſekretair Johann Gottlob 
brlitz, F 

86 „16 für Johann Gottlieb Streit, 

36 15 für Karl Benjamin Bock, 


in vier halbjährigen Terminen, ohne Zinſen,“ 
e 4 — im Jahre 1840 erfolgten nothwen⸗ 
igen Subhaſtation zur Perzeption gekommen ſind. 
Ueber dieſe Poſten ſind zwei Hypotheken⸗Inſtrumente aus⸗ 
gefertigt, und zwar: 
eins über die ganze Summe von 578 Kthlr. 18 Sgr. vom 
23. Novbr. 1796, dem Vergleiche vom 23. Novbr. 1796 
beigeheftet und dem Johann Jakob Korn ausgehändigt, 
eins über 239 Rthlr. 12 Sgr. vom 22. Decbr. 1796, und 
dem Poſtſekretair Johann Gottlob Görlitz ausgehän⸗ 
digt worden. 0 
Im Kaufgelderbelegungs⸗Termine haben ſich die angeblichen 
Inhaber dieſer Forderungen durch Produktion der Inſtrumente 
nicht legitimiren können, und die Summe von 578 Rthlr. 
gr. iſt daher zu einer Spezial⸗Maſſe ad depositum 
genommen worden. a 
In Folge deſſen werden alle diejenigen unbekannten Perſo⸗ 
den, welche als Eigenthümer, Erben, Ceſſionarien, Pfand⸗ 
nhaber oder ſonſt Berechtigte Anſprüche an dieſe Spezial⸗ 
aſſe zu haben vermeinen, zu deren Anmeldung zu einem 
ermine auf den N 5 
22. Juli 1841, Vormittags 10 Uhr, 
an gewöhnlicher Gerichtsſtelle vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗ 
erichts⸗Auskultator Ender unter der Warnung vorgeladen, 
aß die Ausbleibenden mit ihren Anſprüchen werden präkludirt 
werden. Hirſchberg, den 27, Februar 1841. 
Königliches Land- und Stadt: Gericht, 


Pro clama. Nachdem der erbſchaftliche Liguidations⸗Pro⸗ 
fi über den Nachlaß des zu Kupferberg verſtorbenen Schänk⸗ 
wirth Carl Uldrich per decretum vom 30ſten Juni 1840 er: 
5 3 haben wir an hieſiger Gerichteſtelle einen Ter⸗ 

au 

den I4ten Juni 1841, Vormittags 11 uhr, 
vor dem Herrn Referendarius Heß anberaumt, zu welchem 
ſämmtliche unbekannte Gläubiger des Verſtorbenen und na⸗ 
mentlich auch diejenigen, welche auf die bei Nr. 68 zu Kupfer⸗ 

erg eingetragene Caution von 80 Rthlr. wegen der von der 
Barbara verwittw. geweſenen Ulbrich, verehelichten Adolph, 
zingeſchrittenen Nieder Simsdorfer Viehpecht Anſprüche zu 
ben meinen, zur Anmeldung und Nachweiſung ihrer For: 
rungen unter der Warnung vorgeladen werden, daß der 
usbleibende ſeiner Vorrechte 25 vekluſtig erklärt und mit ſei⸗ 


eifenfieder Munſig gehörig geweſenen beiden Grund⸗ 


rr!!! Sa 
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ner Forderung nur an dasjenige verwieſen werden wird, was 


nach Befriedigung der ſich gemeldeten Gläudiger von der Maſſe 
noch übrig bleiben ſollte. — 
Hirſcherg „den 27ſten Januar 1841. 
Königliches Land- und Stadt⸗Gericht. 


Oeffentlicher Verkauf. 

Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht zu Hirſchberg. 

Das den Handelsmann Levin Joſeph Bach ' ſchen Erben 
gehörige Haus, Nr. 91 zu Hirſchberg, laut der in der Regiſtra⸗ 
tur nebſt Hypothekenſchein einzuſehenden Taxe auf 2350 Rthl. 
nach dem Material⸗Werthe, und auf 2778 Rthir. 13 Sgr. 
4 Pf. nach dem e abgeſchätzt, ſoll in termino 

er; den 16, Juli 1841 ; 

an gewöhnlicher Gerichtsſtelle im Wege der nothwendigen Sub: 
haſtation verkauft werden. 

Hirſchberg, den 27. Februar 1841. 


—: . Se 
Subhaſtations-Patent. Zum öffentlichen Verkauf 
des zur nothwendigen Subhaftation geſtellten ſub Nr. 4 zu 
Heriſchdorf belegenen, gerichtlich auf 6023 Rthlr. 15 Sgr. 
abgeſchätzten Worbs' ſchen Bauerguts, ſteht auf 
den 21. September c., Vormittags um 9 Uhr, 
in der hieſigen Gerichts⸗Kanzelei Termin an. Die Taxe und 


der neueſte Hypotheken⸗Schein find täglich während der Amts⸗ 


ſtunden in unſerer Regiſtratur einzuſehen, die Kauf⸗Bedin⸗ 
gungen aber ſollen erſt im Licitations⸗Termine ſelbſt feſtge⸗ 
ſtellt werden. 5 

Zugleich werden die unbekannten Gläubiger des Johann 
Ehrenfried Worbs hierdurch vorgeladen, im gedachten Ter⸗ 
mine zu erſcheinen, ihre Anſprüche an die Nachlaß⸗Maſſe 
deſſelben gebührend anzumelden, deren Richtigkeit nachzu⸗ 
weiſen „und hiernächſt das Weitere, bei ihrem ungehorſamen 
Ausbleiben aber zu gewärtigen, daß fie allen ihren etwanigen 
Vorrechten für verluftig erklärt, und mit ihren Forderungen 
nur an dasjenige, was, nach Befriedigung der ſich meldenden 
Gläubiger, von der Maſſe übrig bleiben möchte, werden ver⸗ 
wieſen werden. 

Hermsdorf unt. Kynaſt, den 5. Februar 1841. 
Gräflich Schaffgotſch Standesherrliches Gericht. 
ea ni er ee rent 


Kalkbrennerei - Berpachtungg = Anzeige, 

Die Kalkbrennereien der Dominia Ober-, Mitte und Nies 
der⸗Leipe (Kreis Jauer), mit fünf in ſtarkem Betriebe ſich be⸗ 
findenden Kalköfen werden zu Termin Weihnachten d. J. pacht⸗ 
los, zu deren fernerweitigen Verpachtung Termin zum 6, Juli 


d. J., Nachmittags 2 Uhr, im Gerichts⸗Lokale zu Mittel⸗Leipe 
feſtgeſetzt wird. Leipe, am 28. März 1844. 
Das Rent⸗ und Wirthſchafts⸗Amt der ver⸗ 


einigten Leiper Güter. 


Brau- und Branntwein» Urbar Verpachtung. 
Das herrſchaftliche Brau- und Branntwein⸗Urbar zu Nie⸗ 
der⸗Leipe (Kreis Jauer) wird Termin Johanni d. J. pächtlos. 
Zur anderweitigen Verpachtung deſſelben wird ein Termin 
zum 20. April, Nachmittags 2 Uhr, im Gerichts ⸗Lokale 
zu Mittel⸗Leipe feſtgeſetzt. Leipe, am 28. März 1841. 
Das Rent und Wirthſchafts⸗Amt der vereinig⸗ 
ten Leiper Güter. 


* 


Mühlen und Platten⸗Steinbruch⸗ 


’ Verpachtung. FR 
Das Dominium Waltersdorf am Bober, nächſt Lähn, be: 
en den herrſchaftlichen Mühlensund Platten⸗Steinbruch, 
von 
Luſt hierzu hat und kautionsfähig iſt, kann ſich dieſerhald dei 
dem daſigen Wirthſchafts⸗Amte melden. 


Brau- und Branntwein-Urbar⸗ 


Verpachtung. 
Das herrſchaftliche Brau- und Branntwein⸗Urbar zu 
Waltersdorf am Bober, nächſt Lähn, ſoll mit Term. Johanni 
1841 wieder verpachtet werden. Cautionsfähige Pachtlieb⸗ 
haber werden daher erſucht, ſich dieſerhalb über das Nähere 
bei dem Wirthſchafts⸗Amte daſelbſt zu melden. 


Dank ſa 3 ung. 

Am 27. d. M., Nachmittags 3 Uhr, brach in dem Bäcker 
Holubetz' ſchen Haufe zu Steinſeiffen, bei einem heftigen 
Sturmwinde Feuer aus und die verheerenden Flammen legten 
in kurzer Zeit das Haus in Aſche. 

Nur der vereinten Kraftanſtrengung der herbeigeeilten Spri⸗ 
tzen der löblichen Gemeinden Arnsdorf, Krummhübel, Buſch⸗ 
vorwerk, Buchwald, Quirl, Schmiedeberg, Hohwieſe und 
Erdmannsdorf, welche beeilt mit ihren, durch die hohe Kreis⸗ 
landräthliche Verordnung vom 22. Decbr. pr., verordneten 
Spritzmannſchaften die größte Thätigkeit bewieſen, gelang es 
unter Gottes Beiſtande, dem Weitergreifen des wüthenden 
Elementes Einhalt zu thun und unſer Dorf vor dem größten 
Elende zu bewahren. Ferner haben der Königl. Fuß⸗Gens⸗ 
darm Herr Stache aus Schmiedeberg, welcher zuerſt herbei⸗ 
geeilt das Löſchungsgeſchäft mit gehöriger Umſicht dirigirte und 
der Königl. Hauptmann und Polizei⸗Diſtrikts⸗Commiſſarius 

err Gläſer aus Buchwald, fo wie der Polizei⸗Verweſer der 

errſchaft Arnsdorf Herr Schellmann aus Arnsdorf, durch 
ihre raſchen, zweckmäßigen Anordnungen ſich rühmlichſt ver⸗ 
dient gemacht. Vereint mit hieſiger Gemeinde und dem Ver⸗ 
unglückten ſprechen wir für die freundliche Hülfe unſern herz⸗ 
lichen Dank hiermit öffentlich aus. 

Steinſeiffen, den 29. März 1841. N 

Die Orts ⸗ Gerichte. 


Auktionen. 

Am 20. Aprilſe., früh von 9 Uhr an und an den folgen⸗ 
den Tagen, wird in der Gruner'ſchen Weinhandlung, 
Nr. 1 am Ringe hierſelbſt, ein Theil des Mobiliar⸗Nachlaſſes 
der Frau Kaufmann Gruner, beſtehend in einigen Gold⸗ 
und Silbermünzen, in Wäſche, Betten, Kleidungsſtücken, 
Tiſchuhren, Hausgeräthe u. ſ. w., und 

Donnerftags, den 22. April, Vormittags 10 Uhr, 
ein ganzgedeckter, ein halbgedeckter und ein Foßig⸗Wagen, fo 
wie ein Schlitten und 

am 26. April c., früh von 9 Uhr an und 
g an den folgenden Tagen, 
eine große Menge Eiſen⸗Waagren verſchiedener Art, beſonders 
viele Feilen, Senſen, Sicheln und Schellen, gegen ſofortige 
baare Bezahlung, gerichtlich verauktionirt werden. 


Hirſchberg, den! “März 1841, Opitz, 


ohanni 1841 ab, wieder zu verpachten. Wer fonad) _ 


fi 
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Auf den 15. April, früh von 9 bis 12 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 2 bis 6 Uhr, werden im hieſigen Gerichts⸗Auk⸗ 
tions⸗Lokale diverſe Kleider, Betten, Möbel und Hausge⸗ 
räth, öffentlich an den Meiſtbietenden, gegen baare Zahlung, 
verſteigert werden. Zahlungsfaͤhige Kaufluftige werden hier: 
durch eingeladen. Schmiedeberg, den 29. März 1841. 
Der gerichtliche Auktions⸗Kommiſſarius Hul ſe. 


Am 16. April d. J., früh von 9 uhr an, werden im 
Auktions⸗Lokale im biefigen Gerichts: Gebäude verſchiedene 
Gegenſtände, Wäſche, Betten, Kleidungsſtücke u, f. w., 
gerichtlich verſteigert werden. 

Hirſchberg, den 27. März 1841. Opitz. 


Den 17, April e., früh von 9 Uhr an, erfolgt im hieſigen 
Land- und Stadt⸗Gerichts⸗Gebäude die gerichtliche Verſtei⸗ 
erung mehrerer Spezerei- und Farbe⸗Waaren, ſo wie einer 
Tabackſchneide-Maſchine, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 
Hirſchberg, den 28. März 1841. Opitz. 


Zu verkaufen. 

Die hieſige Brau⸗Commune hat beſchloſſen: das ihr gehö⸗ 
rige hieſige Brauhaus, entweder incluſive Utenſilien und Ge: 
rechtigkeiten als ſolches an einen Brauer, oder im Fall mit 
einem ſolchen Käufer eine Sauen nicht erfolgen ſollte, das 
Haus ſelbſt als ſtädtiſches Grundſtück für ſich allein ohne Ur⸗ 
barium und Brau⸗Utenſilien und dieſe beſonders im Wege des 
Meiſtgebots zu verkaufen. y 

Wir haben hierzu einen einzigen peremtorifchen Termin 
auf den 20. April c. a. Vormittags um 10 uhr 
in der Vehauſung des Mitdeputirten Kaufmann Herrn Ber: 
ger anberaumt, zu welchem wir zahlungsfähige Kaufluſtige 
ergebenſt einladen, ſich an dieſem Tage daſelbſt einfinden zu 
wollen, und kann der Meiſt⸗ und Beſtdietende fofort den Zu: 
ſchlag gewärtigen. Die näheren Bedingungen können jederzeit 
bei den Deputirten Kaufmann Herrn Hammer und Herrn 
Berger eingeſehen werden, und eignet ſich das verkäufliche 
Grundſtück wegen ſeiner vortheilhaften Lage auf einer der be⸗ 
lebteſten hieſigen Hauptſtraßen beſonders fur einen Gewerbs⸗ 
mann. Bemerkt wird noch das, wenn der Käufer ein Brauer, 
und dieſer das reſervirte Brau⸗Urbarium mit zu erſtehen, ge⸗ 
neigt ſeyn follte, dieſem der Zuſchlag bei genügender Zahlungs⸗ 
potenz vor den übrigen Refleetanten eingeräumt wird. 

Waldenburg, den 15. März 1841. 

Die Bran: Deputation. 
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K Haus Verkauf. % 

KERN III HE I 
Das dem verftorbenen Holzhändler Ulber in Keſſel bei 
Börnchen, jetzt mir gehörige Wohnhaus, Scheune, Schup⸗ 
pen, Obſt⸗, Graſe⸗ Garten und Acker iſt zu verkaufen, und 
kann gleich übernommen und eingezogen werden. Auch kann 
ich nach Belieben des Käufers mehrere hundert Reichsthaler 
zur erſten Hypothek darauf ſtehen laſſen. Kaufluſtige wollen 

ſich an mich wenden, um das eg zu erfahren. 

Freyburg, den 27. Marz 1841. 

Reuſchel, Nr. 00 am Ringe. 


RE 


Brauerei zu verkaufen. 
ie Brau⸗Commune zu Landeshut beabſichtigt, ihre ſich 
im beſten Zuftande befindliche Brauerei, welche das Krug⸗ 
Verlagsrecht über die zunächſt gelegenen Dörfer beſitzt, mit 
allen Nutzungen und Laſten, und nebſt Inventarium, wozu 
eine neue, erſt kürzlich angeſchaffte Braupfanne, die 2400 
uart Preuß. Maas enthält, gehört, zu verkaufen. 
Zu dieſem Behuf haben wir einen Termin auf 
den 11. Mai d. J., Vormittags 10 Uhr, 
auf dem hiefigen Rathhauſe angeſetzt, zu dem wir darauf res 
ektirende zahlungsfähige Individuen mit dem Bemerken ein⸗ 
laden, daß bei Erlegung einer Caution von 5000 Rthlr. der 
uſchlag dem Meift: und Beſtbietenden, unter Vorbehalt der 
enehmigun der Brau⸗Commune, ertheilt werden ſoll. 
Etwanige Erkundigungen dieſerhalb können jederzeit von 
em dermaligen Präſes der Brau⸗Deputation, dem Kauf⸗ 
mann Hartmann, eingejogen werden. 
Landeshut den 25. März 1841. 5 
Die Brau-Deputation. 


In einer lebhaften Gebirgsſtadt Nieder⸗Schleſiens ift eine 
Apotheke, zum Preis für 20,000 Rthlr., aus freier Hand zu 
verkaufen. In der Expedition des Boten a. d. R. iſt die 

dreſſe zu erholen. 


Meine in Warmbrunn belegene Schmiede, vor 18 Jahren 
ganz von Grund aus maffiv zu zwei Feuern gebaut, mit 
brauchbarem und vollſtändigem Werkzeuge, din ich Willens, 
aus freier Hand gegen baare Zahlung zu verkaufen. Käufer 
wollen ſich gefälligſt ſelbſt an mich wenden. 


Seibt, Schmiede⸗Meiſter. 
KÄůÜTÄ„aT : . ̃ ̃— p , 


Ein in der Vorſtadt zu Jauer gelegenes und ganz maſſives 
aus, mit ſieben heizbaren Stuben, ſechs Kammern, einem 
euboden, Stallung zu zwei Stück Vieh, Remiſe, Keller, 
Obſt⸗, Gemüſe⸗ und Graſegarten, wobei ein Stück Land, 
ig aus freier Hand zu verkaufen. Das Nähere beſagt die 
xpedition des Boten. 


Gaſthof⸗ Verkauf. 

Ein in der Stadt Striegan, ain Markte ge⸗ 
legener, vor einigen Jahren zum Theil neu er⸗ 
bauter Gaſthof, mit allem Zubehör, ift verän⸗ 

erungshalber, unter ſehr annehmbaren Be: 

ingungen, bald und ohne Einmiſchung eines 
Dritten, zu verkaufen. Darauf Nefleftirende 
können das Nähere entweder perſönlich oder 
unter Einſendung portofreier Brieſe erfahren 
bei dem Buchhändler A. Hoffmann daſelbſt. 
Striegau, den 5. April 1841. 


Moͤbel⸗ Verkauf. | 
Als wirklich vorräthig kann ich 1 zur gütigen Ab⸗ 
nahme ergebenſt empfehlen: einen Schreib⸗ und Kleider⸗Se⸗ 
kretär, Säulen: und Nähtiſch, Kommoden und Glasſchränke, 
aſchtiſche, Stühle von verſchiedener Form, von Kirſchbaum 
und Birkenholz, polirte und lakirte Arbeit, zu billigen Preiſen. 
Tiſchlermeiſter Carl Omann in Greiffenberg. 


Einem geehrten Publikum mache ich hiermit ergebenſt be⸗ 
kannt, daß bei mir dieſes Jahr vom 2. April an wieder friſch 
gebrannter Bau- und Ackerkalk zu bekommen iſt. Die geae 
find wie früher. Geppersdorf, den 28. März 1841, 

Joſevh Bönſch, Kalkbruch⸗ Pächter. 


2 Stähr⸗ Verkauf. | 
Fünf dreijährige Stähre, reine Lichnovsky Rage, welche 
ſich durch Feinheit und reichliche Wolle, wie auch guten Sta⸗ 
pel, auszeichnen, ſtehen zum Verkauf in Tſchirnhaus⸗Kauf⸗ 
fung. Auf Verlangen des Käufers können ſolche mit oder 
ohne Wolle verkauft werden. i N 


ehemalige Feiereiſen'ſche) am ſchönſten gelegenſten 
Platze des Marktes in Warmbrunn Nr. 7, zu verkau⸗ 
fen, ſo erſuche ich n die nähere Auskunft 

2, bei meinem Vater, Herrn Dechant in Hirſchberg, 2 
innere Schildauer Gaſſe Nr. 68, einzuziehen; die⸗ 
ſelbe eignet ſich zu jedem Gefhäft und ihre Lage ift die 
vortheilhafteſte. Greiffenberg, den 29. März 1841. 

P. Apelt. 4 


EAMMMMMMMMMMMNIMMMN 
Ein faft neuer, vom ſtärkſten Eiſenblech gemachter 
Kaſten, woran ein Schloß mit ſieben Riegeln befindlich, 16 ½ 
Zoll hoch, 16 Zoll breit, und 1 Elle 6 Zoll rheinländ. Maß 
lang, welcher ſich vorzüglich zu einer Depoſital⸗Kaſſe eignet, 
ſteht billig zu verkaufen dei C. Kallert. 
DHohenfriedeberg, den 13. März 1841. 
Einem reſp, landwirthſchaftlichen Publikum empfehlen ſich 
zu der bevorſtehenden Ausſaat mit ? 
Steiermärk'ſchem rothen Klee⸗Saamen, 
gen Klee : Saanıen, Sommer: Saamen⸗ 
Korn, 
Sommer⸗Saamen⸗Weizen, Saamen; Gerſte 
r Hen Fe bang 
zu den billigſten Preiſen ganz ergebenſt: 
Joh. Bothe & Comp, 
Schmiedeberg im März 1841. 


Rothen und weißen Kleeſaamen, ſo wie ſchönen Saat⸗ 
Lein offerirt und verkauft 1120 
d a Karl Menzel jun, in Schönau. 


12 Schock zweijähriger Karpfen⸗Saamen ſind zu verkaufen 


e ee 
Da ich Fe bin, meine mir gehörige Bude (die 


bei dem Bauer Reimann in Buchwald bei Schmiedeberg. 


2 Schock ſtarke, gefunde, veredelte ſaure Kirſchbaͤumchen, 
3 Schock Spargelpflanzen, 7 Schock Landroſen (allerlei 
Sorten) und noch viele andere in dieſes Fach einſchlagende 
Sachen, ſtehen zum Verkauf bei kan Knerſch, Handels: 
Gärtner, in Alt-Gebhardsdorf bei Friedeberg a. Q. 


— — ——. Sr STEHEN. EN SEE EEE Er u 
Circa 400 Sack Kartoffeln find zu verkaufen beim Gaſt⸗ 
wirth Reich in Liebau. 
150 Centner gutes Brachen⸗ und Wiefenheu weifet 
zum billigſten Preiſe zum Verkauf nach 
der Gaſtwirth und Agent Wagler in Friedeberg a. O. 


Gegen 60 Etr. gutes Heu weiſet zum Verkauf nach 
gat. der Gerichtsſcholz Hornig zu Schönwaldau. 


Zu ver mie then. 
Eine Stube im erſten Stock und eine desgleichen im dritten 
Stock, hinten heraus, ſind zu vermiethen und bald zu be⸗ 
ziehen bei 1 C. A. Hoferichter. 


—::: . ̃ ˙ . ˖7˖˙* her 
Eine Stude mit Alkove, einer Küche, Keller, Holzſtall und 

dazu gehörigem Bodengelaß iſt zu vermiethen bei dem Sattler 

Peege vor dem Langgaſſenthor. 3 


Lehelings⸗Geſuche. : 
Ein junger Menſch, welcher Luft hat, die 
Brauerei zu erlernen, kann unter billigen 
Bedingungen ein baldiges Unterkommen 
finden beim Brauer⸗Meiſter W. Kühn, 
in Holzkirch bei Lauban. 


Ein junger Menſch, welcher Luſt hat, die Landwirthſchaft 
zu erlernen und eine leſerliche Hand ſchreibt, ſo auch die nöthi⸗ 
gen Schulkenntniſſe beſitzt, findet alsbald in einer nicht unbe⸗ 
deutenden Oeconomie im Gebirge ſein Unterkommen. Das 
Nähere weiſet der Buchbindermſtr. Reißig fen. in Warm⸗ 
brunn nach. 


Ein Knabe, welcher Luſt hat, die Buchb indercſ zu erlernen, 
findet ein baldiges Unterkommen. Wo? beſagt die Exped. d. B. 


Einem geſitteten Knaben von rechtlichen Eltern, welcher 
Luſt' hat, die Damenſchneider⸗Profeſſion zu erlernen, weiſet 
die Expedition des Boten einen Lehrherrn nach. 

Verlornes. 

Der bereits zweimal angezeigte verlorne Taback⸗ 
beutel iſt noch nicht vom Finder abgegeben worden. 
Derſelbe ward in der Nacht vom 16, zum 17. März 
in Hirſchberg verlorenz er iſt von braunemſSaffian⸗ 
Leder (nicht leinen, wie irrthümlich angezeigt ward) 
gefertigt und mit Perlen geſtickt. Wer denſelben 
in der Expedition des Boten abgiebt, erhält ein 
gutes Douceur. 

Am 25. März, von (bis 7 Uhr, ift nahe beim ſogenannten 
Brückenkretſcham zu Bolkenhain eine gute, zweigehäuſige, 
ſüberne Taſchenuhr, mit römiſchen Zahlen und Datumzeiger, 
verloren gegangen. Das äußere Gehäuſe hatte einen kleinen, 
faſt unmerklichen Druck oder Narbe. An der Uhr befand ſich 
eine ſtarke, ſtählerne, ganz blanke Gliederkette, mit einem 
ſilbernen Petſchaft, worin mitten ein mit einem Kranze um⸗ 
gebenes K. eingravirt und ein ganz filberner Uhrſchlüſſel, der 
Griff iſt ein kleines ruſſiſches Geldſtück. Der ehrliche Finder 
dieſer Uhr wird dringend gebeten, dieſelbe gegen eine Beloh⸗ 
nung von zwei Reichsthalern an den Gaſtwirth Herrn 
Windiſch in Bolkenhain oder den Gaſtwirth Herrn Langer 
in Rudelſtadt abzugeben. Zugleich werden die Herren Uhr⸗ 
macher und Goldardeiter ergebenſt erſucht, dieſelbe gütigſt an⸗ 
halten zu wollen, ſollte die Uhr zum Kauf angeboten werden. 
Auch derjenige, welcher genügende Auskunft über den jetzigen 
Beſitzer der uh giebt, erhält die verſprochene Belohnung. 


—— — 
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Wechsel- und Geld- Cours. 
Breslau, vom 3. April 1841 


r m m . me 
Wechsel- Course. . 
Amsterdam in Cour. „ „ * Man 1384, a 
Hamburg in Baicos = „ „ „ 4 iet 149%, 139% 
Dies „ „ „ „ = Men 148%, 145% 
Lenden far 1 Pl. S „ „ „ „ „. 6. 19% — 
Paris für 300 Fr. „ „ „ „ „ „Men 9 — 
Leipzig in W.-2. „ „ „ „ „ vile — 
Dito 2 „ 2 „„ „„ „„ Mess- Fr . 
Aug⸗burg „ „ „ „ „ „ |2Mor — 5 
Wien „ „ „ „ „ „% „ „ IMs 101 — 
Bein „ „ „ „ „ „ „ „ 4 100% — 
Des seo „ „ „ „ „ „a Men — 90 * 
Geld- Course. 
Holländ, Rand- Ducaten » #» „ # 3 * 
Kaiserl. Dueaten 2 93 „ „ „ 9» 98 m 94 
Friedrichsder „ „ „ „ „„ „ — 113 
Leuisdor „ „„ „ „ „ „„ „ — 1074 
Peln. Courant % ss „„ „„ — I; 
Polnisch Papier - Geld .r.. 1 ·7ͤ—˙ — 102 ½ 
Wiener Einl. Sche ne „ „ 41412 — 
Zins- 
Effecten- Course. Fuss. 
Staats Schuld- Scheine # 3» 4 103% — 
Sechandl,- Pr. Scheine 4 50 Rt. | — 82 — 
Breslauer Stadt -Obligat. 23 4 102 N 
Dite Gerechtigkeit dite ss „ 4 97 — 
Gr: Herz. Pos. Pfandbriefe „ # 4 105 ¼ —— 
Schles. Pfandbrisfe von 1000 Rt. 37 1022 — 
dite dite so - 3% 102 . 
dite Ltr. B. Pfandbr. 1000 - 4 * = 
dite ute 500 4 1007% — 
Diecents. 47 er 
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e „Markt ⸗ Preiſe. 


Hirſchberg, den 1. April 1811. 


Der w. Weizen.] g. Weizen.] Roggen. ] Gerſte. . 
Scheſſel. rtl. ſor. pf.] rt. for. pf. tt. for. pf. et. ſgr. pf. rt. far vf 
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Höchſer [ 423— 1018 [ I 8. 25 — 
Mitte 120 — (( — ( 
Niedriger 1 aa) 2122 2 — 
Erbſen 


1 Hoͤchſter 151-1 Mittler 1 —i—J 
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Jauer, den 3. April 1841. ? 


Hoͤchſter 


7710. 1 11 =I 
Mittler 1019 1 10 1 2]= — > -131- 
Niedriger] alas] 10111-123122 — 


— Te 
Loͤwenberg, den 15. März 1841. 
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Dritter Nachtrag zu Nr. 14 des Boten aus dem Rieſengebirge 1841. 


Amtliche und Privat⸗Anzeigen. 


. Bekanntmachung N 
wegen öffentlichen Verkaufs des Schützen⸗Gebäudes 
an der Stockgaſſe zu Hirſchberg. 

Das an der Stockgaſſe hierſelbſt, ſub Nr. 252 belegene, 
dem hieſigen Schützenweſen gehörende Gebäude, beſtehend: 

a) aus dem großen Schützen⸗Saale, 

b) aus dem kleinen Schützen⸗Saale, 

©) aus einem Gewölbe unter dem kleinen Schützen⸗Saale, 

d) aus einem Bodenraum über beiden Sälen, ö 

ch aus einer Stallung mit dem dazu gehörenden Stall⸗ 

Inventarium, k 
ſoll, da es für das Schützenweſen, nach Erbauung des neuen 
Schützen⸗Kretſchams, entbehrlich iſt, 
am 6. Mai d. J., Herend Uhr, 
in unſerem Seffions-Zimmer an den Meiſtbictenden öffentlich 
verkauft werden, wozu Kauftuſtige hierdurch eingeladen werden. 

Die Kauf⸗ Bedingungen find während der Amtsſtunden in 
unſerer Regiſtratur einzuſehen, auch werden auf Verlangen 
Abſchriften derſelben, gegen Zahlung der Kopialien, ertheilt 
werden. Hirſchberg, den 9. März 1841. 
Der Magiſtrat. 


Proklama. Zur freiwilligen Subhaſtation des Gerichts⸗ 
Kretſchams Nr. 35 zu Buchwald iſt ein anderweitiger Bie⸗ 
tungs⸗Termin auf f 5 

den 28. April a. c., Vormittags 11 Uhr, 
in der Kanzelei zu Buchwald anberaumt worden. 
Schmiedeberg, am 3. April 1841. 5 
Das Gerichts⸗Amt Buchwald. Weftphal. 


Ediktal⸗Citation. In dem über den Nachlaß der am 


4. Sept. v. J. zu Warmbrunn verw. a eur. f 


ine Dittri 1 ige, am 2. Februar c. 
frau Erneſtine i 2 Torrige, en Lemm 


eröffneten erbfi a 


ur Anmeldung und Nachweiſung der Anſprüche aller unbe⸗ 


nten Gläubiger auf ? ' 
den 15, Juni c., eee um 9 Uhr, 
vor dem Herrn Juſtizrathe Baron von Vogten, in der hie⸗ 
ſigen Getichts⸗Kanzlei angeſetzt worden. Dieſe Gläubiger 
werden daher 3 aufgefordert, ſich bis zum Termine 
ſchriftlich oder in demſelben perſönlich, oder durch geſetzlich zu⸗ 
läſſige Bevollmächtigte, zu melden, ihre Forderungen, deren 
Ant und das Vorzugsrecht anzugeben und die etwa vorhan⸗ 
denen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, dernnächſt aber 
die weitere rechtliche Einleitung der Sache zu gewärtigen, wo⸗ 
gegen die Ausbleidenden aller ihrer etwanigen Vorrechte ver⸗ 
uf gehen und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe 
noch übrig bleiben möchte, werden verwieſen werden. 
Hermsdorf u. K., den 26. März 1841. i 
Gräflich Schaffgotſch Standesherrliches Gericht. 


Zu verkaufen. 
Ich beabſichtige, mein Freihaus Nr. 191 zu Ulbersdorf, bei 
Goldberg, aus freier Hand zu verkaufen. Es befinden ſich in 
demſelben drei bewohnbare Stuben, nebſt einem Kramladen, 


desgleichen ein Nebengebäude mit Stube, Stallung und ein 
Obſt⸗ und Graſegarten. Nähere Auskunft iſt bei dem Eigen⸗ 
thümer ſelbſt oder beim Buchbinder Henſel in Gold erg 
zu erhalten. a g 
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CEin ſchönes Freigut, in hiefiger ſchͤner Gegend, 
mit neuen maſſiven Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗ Gebäuden, 
über 300 Schfl. Pflug⸗Acker und 50 Schfl. guten Wieſewachs, 
wovon 30 Schfl. 3⸗ und Aſchürig, der übrige aber Aſchürigz 
fo wie 125 Schfl. Buſch, 2⸗ dis 300 Schafen, 17 Stücken 
Rindvieh, 3 Pferden und 4 Zugochfen, Laudemienfrel, iſt 
wegen Familien⸗Verhältniſſen, für den Preis von 11,000 rtir., 
aus freier Hand zu verkaufen. Das Nähere ertheilt auf por⸗ 
tofreie Briefe, mit Vorbehalt der Agentur⸗Gebühren, der 
Agent Gloge in Schosdorf bei Greifenberg. 

Auch weiſet derfelbe andere Güter von 2 bis 3000 krlr.; fg 
wie Waſſer⸗Müͤhlen von 1400 bis 4000 rtlr. zum Kauf nach; 
desgleichen auch Capitalien zu 1⸗, 2=, 3= und 400 rtlr., gegen 
gute Sicherheit, zum Ausleihen. 


Freiwilliger Verkauf. 

Das Wohngebäude des Freibauergutes Nr. 213 zu Schwerta, 
nebſt 15, nach Belieben auch mehr, Scheffel Acker, ſoll an 
Ort und Stelle, aus freier Hand, beftbietend verkauft wer⸗ 
den. Termin hierzu ſteht Dienſtag den 20. April c., 
Nachmittags 2 Uhr, an. Zahlungsfähige Kaufluſtige wer⸗ 
den hierzu eingeladen. Der Zuſchlag und Auswahl unter den 
Pluslicitanten bleibt vorbehalten, jedoch erfolgt bei annehm⸗ 
barem Gebote derſelbe an demſelben Tage Abends 5 Uhr. 

a Steinberg. 


: _ Raftor: und wafferdichte Seidenhüte und 2 
Mützen in neueſter Sagon; fo wie Gravatten, 

Schlipſe, Jaromir's, Vorhemdchen, Kra⸗ 
gen und Mauchetten, empfiehlt billigft; 

Hirſchberg. 8 ; 
. Bruck & Comp.; 
innere Schildauer Straße Nr. 75, 
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Bei dem Dominſo Wederau, Bolkenhayner Kreiſes, 
ſtehen 50 Stück zur Zucht taugliche Mutterſchaafe zum Ver⸗ 
kauf, und können ſich Kaufluſtige bei dem Wirthſchafts⸗Amte 
daſelbſt melden. 


Ober⸗Schleſiſches Tafelglas in verſchledenen 
Nummern empfing und empfiehlt Wittw 
Warmbrunn, ben 5. April 1841. e Schwarz. 


— 
Ein gut dreſſirter Jagd⸗ und Hühnerhund, 
und blaugetigert, ſteht 2 verkaufen 579 ſchwarzgefleckt 
obert Schneider in Schönau, 
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E Das Haus Nr. 380 in Goldberg am Oberringe, mit drei 
Scheffel Brgurecht und einem Ackerlooſe, bin ich wegen Alter⸗ 
ſchwäche und Familienverhältniſſe Willens, aus freier Hand 

u verkaufen. Der vortheilhaften Lage halber eignet es ſich zu 
dem Geſchäft. Die Kaufbedingungen ſind ſtets beim Eigen⸗ 
thümer zu erfahren. M. Schablinsky. 


Veränderungshalber bin ich geſonnen, mein Sr Nr. 23 
zu e aus freier Hand zu verkaufen. In demſelben 
befinden ſich 3 heizbare Stuben und 4 Kammern, nebſt einem 
Gemüſe⸗Garten. Kauf⸗ und Zahlungsfähige können ſich 
melden bei meinem Vater, dem Hausbeſitzer Gottfried Käfe 
in Nr. 123 zu Heriſchdorf. 
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Bretter⸗, Bohlen- und Pfoſten-Verkauf. 

In Saſterhauſen, bei Striegau, ſind 400 Stück trockene 
eichene Pfoſten, 2 bis 6 Zoll ſtark, 300 Stück eichene Bret⸗ 
ter, 1 bis 1½ Zoll ſtark, fo wie auch trockene weißbuchene 
Pfoſten, 3 bis 4 Zoll ſtark, (fämmtliche Pfoften und Bretter 
ſind von verſchiedener Länge), zu verkaufen. 

Kaufliebhaber belieben ſich an den Brettſchneidemühlmeiſter 
F. Fiedler daſelbſt zu wenden. 

Bei einer bedeutenden Auswahl aller Sorten bunter Mar⸗ 
roquin⸗ Papiere verkauft den Bogen zu dem billigen Preife 


von 1½ Sgr., und macht hierdurch den Herren Buchbindern 
und Galanteriearbeitern dies zur gefälligen Beachtung erge⸗ 


benſt bekannt: Goldberg, den 8. April 1841. 
C. G. Schnürer's ſel. Wittwe. 
—— ————— ä — — — 
300 Sack Kartoffeln ſind billig bei G. Iglau in Striegau 
zu verkaufen. "alas EN 


— — 
Zur gütigen Beachtung empfiehlt fein Kommiſſſons⸗Lager 
von Neuländer Gips, in ganzen und halben Tonnen, zu 
den bekannten Preiſen, ganz ergebenſt 2 
Bolkenhain, den 1. April 1841. A. Spohrmann. 


Zwei ieee ee ſind zu verkaufen bei 
ahn. 2 


ö Pflanzen 
aus ſandigem Boden, ſind in 
großen und kleinen Quantitaä⸗ 
» ten, das Schock zu 4 ſgr., bei! 
dem Unterzeichneten zu haben, 

2 doch werden die Beitellungen 2 
wegen der vorgeruͤckten Jahreds < 
zeit ſchnellmoͤglichſt erbeten. 
Hainau den 29, März 1841. 
5 Br . A. E. Fiſcher. 7 
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Meister Herrn Dubrow in Hirche g, 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. — 2 
N Lotterie = Anzeige. 


Den reſp. Intereſſenten 8 ich hierdurch ergebenft an, daß 
die mit dem Commiſſions⸗Agenten Herrn J. Fliegel in Lö⸗ 


wenberg und mir bisher beſtandene Untereinnehmer⸗Verbin⸗ 


dung in Folge gemeinſchaftlicher We e wor⸗ 
den iſt, und ich den Kaufmann Herrn C. W. Zimmer in 
Löwenberg beauftragt habe: die betreffenden, zu dieſer aufge⸗ 
löften Untereinnahme gehörigen Looſe 4. und 5. Klaſſe Säfter 
Lotterie, gegen Vorzeigung der Looſe aus der vorhergehenden 
Klaſſe und gegen Berichtigung des Einſatzes, fo wie der theil⸗ 
anden beſtehenden Reſte, in meiner Vertretung auszu⸗ 
ändigen. 
Zugleich mache ich, wegen rechtzeitiger Looſen⸗Erneuerung, 

auf den §. 5. des Plans aufmerkſam. b x 
Liegnitz, den 3. April 1841. f 
Leitgebel, Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 
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? BE Zur gütigen Beachtung. MR 


Einem hohen Adel, geehrten Publikum, fo wie 
allen reſpektiven Reiſenden, erlaube ich mir hiermit 2 
ergebenſt anzuzeigen, daß ich den Gaſthof, zum & 

chwarzen Adler, in Jauer, am Ringe, vom 

„April d. J. ab käuflich übernommen habe. Es foll 
mir ſtets eine höchſt angenehme Pflicht ſeyn, durch K 
2 reelle, prompte und billige Bedienung mir die Zufrie⸗ 
denheit meiner geehrten Säfte zu erwerben; auch werde 2 
H ich mich jederzeit beeifern, durch bequeme Einrichtung 
5 des Gaſthofs meinen geehrten Gäſten ſtets ein freund: 
> pe 115 für 10 A 1 55 Anweſenheit bei mir zu 

verſchaffen, weshalb ſich hiermit ergebenſt empfiehlt: 

Jauer, im April 1841. eee 


F. A. Nadig, f 

Befiger des Gaſthofes zum ſchwarzen Adler. 
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a ich in Erfahrung gebracht, daß ſchlechte Men i 

verbreitetes lügenhaftes Gerücht — wodurch meine ed 

empfindlichſte gebrandmarktworden — ſelbſt in entfernten Ge⸗ 
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genden umhertragen, fo warne ich nicht allein vor deſſen Wei⸗ 


kerverbreitung, ſondern ſichere demjenigen, welcher den Urheber 

fo zu bezeichnen vermag, daß ich ſolchen zur gerichtlichen Wade 

ſuchung und Beſtrafung denuneiren kann, eine Belohnung 

von 20 Rthlr. zu. Der Müllermeiſter Tilgner. 
Tſchirnitz bei Jauer, den J. April 1841. 


8 Wohnungs Veränderungen. 
Ich wohne jetzt unterm Boberberge bei dem Weißgerber⸗ 


cholz, Revierförſter. 
Ich wohne jest vor dem Burgthore bei dem Tiſchlermelſter 
onrad. a Eich 


ler, Schornſteinfegermeiſter. 

— ——— •ͤ d“l!— 7 
Meine Wohnung iſt jetzt vor dem Burgthore Nr. 136, 

dies zeigt ergebenſt an der Goldarbeiter Jo c iſch. 


